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Deutscher Reichstag .

O Kerttn , 5 . Februar .
LageSordnung : Erste Lesung des Handelsvertrags mit dem

Oranje - Freistaat . Die Erledigung erfolgt auch gleich in zweiter
Lesung debattcloS . — Es folgt die Vorlage wegen Aufhebung der
Koutionspflicht für NeichSbeamte . Staatssekretär Thielemaun
begründet die Vorlage und theilt mit , daß die Koutionspflicht der
Reichsbankbeamten vorläufig noch bestehen soll . — Abg . Rickert
( kreis . Ver .) begrüßt die Vorlage srendig . — Abg . Cun !) ( nat .- lib .)
stimmt ebenfalls der Vorlage zu , namentlich aber der Vcrtheilung
der Rückzahlung ans zwei Jahre . Die Vorlage wird gleich
in zweiter Lesung unverändert angenommen . ES folgt die
erste Lesung der Novelle zum Branntweiilsteuergeseh. —
Staatssekretär T hi elema un begründet die Vorlage und bestreitet ,
daß es sich bei unserem Vraiintweinsteucr - System nm eine Liebes¬
gabe int verletzenden Sinne des Wortes handle . — Abg . Graf
Stolberg ( fonf .) bemerkt , die Kontingentsherabsetzung dürfe nicht
zu früh erfolgen und auch nicht größer , als unbedingt nöthig , sein .
Er fordert die Regierung auf , den Verbrauch des Spiritus zn
BelenchlungSzwecken zu fördern . — Staatssekretär Thielemann
entgegnet , der Verbrauch von Spiritus zu Belenchtungszwecken
habe in der letzten Zeit zugenommen , auch seien ihm , dem
Redner , zwei neue Erfindungen in Spirituslampen für den
Kleiuhaurhalt vorgelegt worden . — Abg . Szmnla ( Centruw )
erörtert die Vorzüge des beftehcuden Brannlweinsteuergesetzes . —
Abg . Barth ( freis . Ver .) bemerkt , an dem Rückgang des Konsums
sei die hohe Verbrauchsabgabe schuld . Mit einer Zunahme des
Spiritusverbrauchs für Beleuchtungszwecke würde auch er und feine
Freunde zufrieden fein . Am besten sei es , wenn der Reichstag das
Kontingent von Jahr zu Jahr fcstsetze . — Abg . Gamp ( Reichsp .)
tritt der LiebeSgabcn - Theorie entgegen und fordert die Regiernng aus
Dafür zn sorgen , daß der Ertrag der Brenustener der Landwirth -
schast voll und ganz zu gute komme . — Abg . Wurm ( Soz .) be¬
zeichnet die Vorlage als ein Eingeständuiß der Regierung ,
daß die Differenz zwischen dem Steuersätze von 50 und
70 Mk . thatsächlich den Brennereien zn gute gekommen sei . —
Abg . Paasche ( nat .- lib .) erklärt , er und seine Freunde seien sür
das vorliegende Gesetz , welches auch ein sozialpolitisches Gesetz zur
Regelung der Produktion und zur Verhinderung einer kapitalistischen
Entwickelung sei . — Abg . Schultz - Vcrlin ( sreis . Vollsp .) verbreitet
sich ausführlich über die Liebesgabe nud bekämpft diese unter
wiederholtem Gelächter rechts . — Die Abgg . v . Kar dass ( Reichsp .)
und Komierowski ( Pole ) treten für die Vorlage ein . Die
Debatte wird hieraus geschlossen und die Vorlage an eine besondere
Vierzehnerkommission verwiesen . Montag , 2 Uhr : Aushebung der
Amtskautionen und ForlsetzttNg der Verathung des PostetatS . —
Schluß 6 Uhr . ......... ..........

'
Deutsches Reich .

* Denkschrift des Neichomarinraints . Die dem Reichs¬
tag zugegangene , auf Veranlassung des Reichsmarineamts znsammen -
gestellte Denkschrift über die Ausgaben für die Flotte und für das
Landheer , und für ihre Stellung in den Haushalisetats der tvich -
tigsten Großstaaten , bezeichnet als Ergebniß von umfangreichen
Untersuchungen im Wesentlichen Folgendes : 1 . Deutschlands bisherige
Flottenausgaben stehen hinter denjenigen aller ciiroväiiajen Groß -
staaten , Oesterreich - Ungarn ausgenommeli , und den Unionsstaateii
zurück . Trotz außerordentlichen Aufschwungs des Seehandels und
der Handelsflotte seit 1880 liefen die Marineansgaben seitdem nicht

stärker , sondern durchgehend weit weniger als diejenigen anderer
Staaten an . 2 . Die Answendimgen für die LandeSvertheidigimg
überhaupt , einschließlich der Answendungen für die Schuld , find
gegenüber den anderen Großstaaten sehr mäßig gewesen . Sie sind
im Verhältniß zur Gesammtheit der ösfentlicheii Ausgaben niedriger
als irgendwo sonst . 3 . Die Belastung der Bevölkerung durch
öffentliche Abgaben ist znmeist sehr viel geringer , als in irgend einem
Großstaat Europas ober Amerika » , namentlich bleiben die An¬
forderungen des Heeres und der Marine an die Stenerkraft weit
hinter allen anderen Großstaaten zurück . (Namentlich hinter die
letzteren Sätze möchte man denn doch ein recht dickes Fragezeichen
machen .)

* Aus dem preußischen Landeoökonomlr - Kollegium .
Das LandeSökonomie - KoUegium hat am Samstag nach einer langen
Debatte über die Weinsrage folgende Resolution des Landesdirektors
Sartorius - Wiesbaden angenomineii : „ Das Kollegium wolle
beschliebeu , den Herrn Minister zn ersuchen , bei der Reichsregiermtg
dahin zn wirken , daß das Weingesetz vom 20 . April 1892
dahin abgeändert werde : 1 . daß als N a tilr lv e i n nur das¬
jenige Getränk angeboten und verkauft werden darf , welches
aus alkoholischer Gärung d e s Tran den softes
ohne irgend einen Zusatz entstatiden ist ; 2 . daß
die maßlose Vermehrnng des NatrirweinS mit Wasser und
Zucker gesetzlich lvirkiamer als bisher beschränkt werde ( eine
zeitliche Beschränkung des Zusatzes von Wasser und Zucker
erscheint nicht zweckmäßig ) , 3 . daß die Herstellung und
der Vertrieb des Kunstweines verboten wird und
daß von der Eiiisiihrnng einer ReichSstener auf Kunst wein ab¬
gesehen wird ; 4 . daß nach Ablauf der gegenwärtig zu Recht be¬
stehenden Handelsverträge der Verschnitt von Weißwein
mit Rothwein und der Vertrieb des so heigeflelltcn
Weines als Rothwein verboten werde ; 5 . daß unter
allen llmständen die Seitens des BnudeSrathS bestimmten Grenz -
zahlen für den Extrakt und Aschengehalt anfgehoben werden ."

An der Diskussion betheiligte sich auch der Direktor des Reichs -
gesuudheitsamtes , Geheimrath Köhler . Er führte ans , daß
zweifellos Manches au den Beschwerden begründet sei . Nur handle
es sich darnm , wenn man etwas abschaffe , an dessen Stelle etwas
Besseres zn setzen . Die Deklaratiourpflicht für Trester und
Hefeweine sei genügend . Bei den Veiichniitweinen müsse man
doch bedenken , daß das Ausland seine Weine allgemein
verschneide , warum uns also schlechter stellen ? Die Grenzzahlen
seien allerdings kein befriedigender Zustand . Man wisse aber nichts
Vollkommenes . Winkelniann - Köbbing theille mit , daß sich auch der
rheinische Bauernverein , dem zahlreiche kleine Winzer angeboren ,
gegen das Gesetz von 1892 ausgesprochen habe . ES wurden dann
die verschiedenen Berichte der LandwirthschastSkammcrit und Landcs -
Centratvereine eiitgegengeiiommen .

* Der „ Zonentarif " , Verein für Eiseubahnreform , hat eine
Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet , worin dieses gebeten
wird , bei der Regiernng auf eine Vereinfachung nud Ver¬
billigung der P e r s o n e n - T a r i s e bei den preußischen Slaats -
bahiien hinzuwirken . Die Vorschläge gehen dahin : alle Ver -
günstignngs - Tarife , mit Ausnahme der Zeitkarten , der Kinderkarten
und der Tarife für den Orts - und Vorortsverkehr , zu beseitigen ;
unter Abschaffung der 4 . Klosse und unter Fortfall der Schiiellzngs -
znschläge einen Tarif von 6 , 4 und 2 Pf . für die drei Klassen ein -
znsühren ; eine Fernzone zu schaffen durch die Bestimmnng , daß für
Reisen über 300 km der Preis für mir 300 km erhoben werde .

* Dno Vorgehen der Drgiernng gegen die Einfuhr
amerikanische » Ödste » ist in der Presse mehrfach Gegenstand
des Angriffs gewesen . Die nachfolgende Darstellung des Sach¬
verhalts wird diese Vorwürfe als unbegründet erkennen lassen . Die
her Regierung Mitte Januar zngegangene Mittheilnng , daß eine
größere Dbßfenbung aus stark verseuchten Gebieten Amerikas nach

Hamburg verschifft sei , gab Veranlaffnng , diese Sendung sofort nach
ihrem Eintreffen durch einen hervorragenden hiesigen Sachverständigen
uiitersiicheu zu lassen . Als hierbei am 29 . Januar auf kalifornischen
Birnen die echte Son - Jose -SchildloiiS in zahlreichen Exemplaren in
lebens - iindfortpfloiizuiigsfähigem Zustand onfgesniiden wurde,erwuchz
der Regierung im Hiublickaiif die ungeheuere Gefahr , welche noch den
in Amerika gemachten Erfahrnngen die Einschleppmig des Schäd¬
lings für den deutschen Obstbon mit sich bringen würde , die un¬
abweisbare Pflicht , ohne jeden Verzug die zur Abwehr dieser Gefahr
erforderliche » Sichernngsmoßregelii zn ergreifen . Es wurden daher
noch an demselben Tage die für die amerikanische Obsteinfuhr
voiziigkweise in Betracht kommenden Zweigemgongrstellen tele¬
graphisch angewiesen , olle Sendnngeii frischen Obstes aus Amerika
bis auf Weiteres onznhalten und beit Adressaten nicht au ? -
zuständigen . Gleichzeitig wurde ein auf entomologischem Gebiete
sachverständiger Veaniter de » Kaiserlichen Gesundheitsamts nach
Hamburg zur Weiteren Prüfung des daselbst eingetrcffeueii Obstes
entsandt , welcher noch weitere Birnenseiibnngen verseucht fand und
nachträglich auch auf impürtirten amerikanischen Achseln die San -
Josv - Schildlans feststellte . Selbstverständlich unterlag es keinem
Bedenken , die Wiederausfuhr der ungehaltenen Sendungen zu ge¬
statten , was auf Wunsch bei heiligtet Importeure dem Hamburger
Senat tclegiaphisch niilgetheilt wurde . Ferner wurde genehmigt ,
die nicht iufizirt befinibeiien Sendungen zum Verkehr zu -
znlassen . Unveizüglich wurden sodann unter Zuziehung von
Sachverständigen Erörterungen über die zur Fernhaltnng des Schäd¬
lings nölhigen Schutzmaßregeln eiiigrteitet , die dazu führten , fürs
Erste sich mit einem gänzlichen Verbot der Einfuhr lebender Pflanzen
zu begnügen , do deren Versendung in Amerika die Ansbreitnng beS
Schädlings vorzugsweise gefördert hat , sür frisches Obst und Obst -
obsälle aber nur eine Untersuchung an der Grenze einzn -
siihreit und nur diejenigen Sendungen zu verbieten , an
welchen der Schädling sestgestellt ist . Diese Veihanblungen nahmen
ualtirgemäß einige Tage in Anspruch . Während dieser Zeit
mag es vorgekonimen sein , daß an einigen Zollstelle » Obstsendungett
einer nicht durchaus gleichmäßigen Vehandlnng tniterluorfen worden
sind . Sobald aber die zn ergreifetibni Maßregeln feftftanben , sind
alle fraglichen Sendung - u , soweit sie sich als ungefährlich erwiesen ,
freigegeben worden , und es wirb seiideni gleichmäßig im Sinne ber
inzwischen erlassene » Einsuhrbeschräiitungen verfahren . — Nach biefem
kann man bet Regierung für ihr Vorgehen mir dankbar sein . Hätte
sie den Thatbestand sofort durch die Presse mittheilen lassen , so
wäre viele Erregung in breiten Bcvölkerungsklasse » vermieden
wordcn . — lieber die 8rrir - 9osö - Schildlans berichtet die
„ Voss . Ztg .

" : Der Erlaß eines Einsuhrverbotes für alle ameri *
kaniseheii Bodencrzeugnisse . die verdächtig erscheine » , eine Verschleppung
ber San Josö - Schilblans von Amerika nach Deutschlanb vermitteln
zu können , stehl unmittelbar bevor . Diese SchilblauS , Aspidiofus
perniciosus , soll ein Pflauzenschädling nicht minder vcrheereuder
Art wie der Koloradokäscr und die Reblaus sein . Er sucht
nanietitlich die Obstbänuie heim , verschont aber auch andere
Däiime und Sträucher nicht . So fanb man die San -Josö -
Schildlans ans Linde » , Spindelbaum , Spiräen , Weißdorn ,
Eotoueaster , Akazie » , lllmen , eiuzeluen Weibenarteu a . a . in .
Das Thier vermehrt sich in Amerika , so wird versichert , mit un¬
geheuerer Schnelligkeit und richtet die von ihm befallene » Gewächse
in kurzer Zeit zn Grunde . Eine Pflanzung , worin es sieh einmal
eingenistet hat , wieder zu säubern , ist so gut wie unmöglich —
einmal eben dieser riesigen Vermehrnng und der großen Anzahl von
Wirlhspflanzen halber , andererseits wegen Mangels an wirksamen
Vekänipfungsinlttel » . In Amerika ist man , nachdem Waschungen
ber Bäume mit allen möglichen Stossen versucht waren , ziemlich
allgemein zur Räucherung ber verlausten Pflanzen mit Blau¬
säuregas übergegangen , nnb schon dieser Umstand beweist ,
weiche Gefahr die San Josö - Schstdlans mit sich bringt . Da die
Nänchernug selbst aber wegen ber furchtbaren Giftigkeit des Blau -

( Nachdrnck verboten .)

Um die Erde .

Reijebriefe von Pauk Lindenberg .

XV .
Mus dem „ Cerberus " . — Alles anders , und doch ge -
mathlich l — Vier indische Fürsten . — Weißer Peter . —

, • . - Gute Fahrt . — Eine Braut an Bord .
' Im Itleeibiifeii von Klam , 16 . Dezember .

( An Bord des „Cerberus " .)
Da schwimmen wir nun schon wieder seit drei Tagen !

Soll mich wunder » , ob einem nicht doch noch die Schwimm¬
häute wachsen , so viel Hal man mit dem nassen Element zu
thun , in jederlei Gestalt : von unten , denn die Wellen spritzen
recht häufig über unser kleines Schiff , von oben , da es mehr¬
mals am Tage tüchtige Güsse giebt , und auch innerlich --

unglaublich solide lebt man ja auf diesen englischen Dampfern :
Bier und Wein taugen nicht viel , werden , nicht allein deshalb ,
auch nur wenig getrunken , also Wasser , nnd bei den Mahl¬
zeiten ist der bedienende Chinese mit seiner Wasserflasche
schnell zur Hand ; seit drei Tagen könnte ich Ehrenmitglied
des „ Vereins der Wasserfrennde "

sein ! Aber ich gelobe —

nach der anderen Seite hin — Besserung , sobald wir wieder

auf dem Lande sind ! —

Als wir uns in Singapore am 13 . Dezember anbooten

ließen , da erschien nns der „ Cerberus "
wirklich als das ,

was sein Name sagt , na , und der sagt ja genug ; und als
wir nun erst von unserer winzigen Kabine , die wir zu
Zweien beziehen mußten und in der sich doch Einer nur

stets umdrehen kann , Beschlag nahmen , als der Chinesen -

Boy kein Wort englisch verstand ( und wir kein Wort

malayisch oder chinesisch ! ) , als wir all ' die mehr wie ein¬

fachen Einrichtungen sahen und einen Theil des unteren
Verdecks durch kleine Kohlenberge versperrt fanden , als
wir uns endlich Abends in dem Speiseranm , der mit

Noth und Mühe 15 Personen Platz bietet , und der festlich
durch drei Stearinkerzen und eine Petroleum - Küchenlampe

erhellt war , niederließen , da war uns in der Erinnerung
an die prächtigen Lloyddampfer zn Muthe , als ob wir in

einer ärmlichen Hütte Unterkunft erhalten hätten .

Daß mau sich aber in einer solchen sehr wohl und sehr
behaglich fühlen kann , diese durchaus nicht neue Entdeckung
sollten wir bald machen . Wie hatte man uns vorher die
gerade nach Siam fahrenden englischen Kapitäne als grobe
Gesellen und Dentschenfresser geschildert , und welchen Gegen¬
satz dazu bildet unser braver Kapitän Bell ; unermüdlich ist
er um seine wenigen europäischen Passagiere besorgt und
sucht ihnen jegliche Gefälligkeit zn erweisen , zumal widmet
er seine stete , nie aufdringliche Freundlichkeit unseren beiden
Dame » , zwei dänischen Schwestern , deren ältere einen Lands¬
mann , Artillerie - Offizier in siamesischen Diensten , heirathet ,
wenn sie in Bangkok festen Boden unter den Füßen fühlt .
Der Bräutigam wäre so gern der Verlobten bis Singapore

entgegengefomme » , aber der Dienst , der schlimme Dienst : der

Herr Lieutenant mußte für den heute in feiner Hauptstadt

cintreffenden König Salut schießen lasse » ! Wir kannten die

Samen schon vom „ Prinzen Heinrich
"

her , ebenso zwei

dänische Herren , die bereits die ganze Welt bereist haben ,
deren Ziel gleichfalls Siam ist , und die ebenfalls liebe¬

voll besorgt tim ihre Landsmänninnen sind .

Also vier dänische Fahrgäste an Bord , zwei deutsche
( mein Begleiter und ich ) und , mit dem Kapitän , drei eng¬
lische , oder eigentlich nur zwei , wie einer von ihnen , der

Schottländer ist und sich als Vertreter einer besonderen
Nation betrachtet , hervorhebt . Dieser Schotte , gleich dem
anderen Engländer ein ganz famoser Mensch , dessen ge¬
bräuntes Gesicht mit den liebenswürdigen blauen Augen

Energie und Güte vereint , ist der Begleiter von vier indische »

Prinzen , die als fürstliche „ Vettern "
zum König von Siam

eingeladen sind und die nebst einem stark « » gebräunten
siamesischen Journalisten ( dieser sehr nett plaudernde , äußerst
aufgeweckte Herr hai

' S weiter gebracht wie die Mehrzahl
seiner europäische » Kollegen , den » er hat an Bord zwei
Wagenpferde und ent Rennpferd , letzteres ein arabischer
Schimmel , die er in Ceylon gekauft ) unsere weitere Tisch¬
gesellschaft bilden .

Die Heere » von der dunklen Fakultät halten sich bei der
Tischunterhaltung sehr zurück , weil sie , mit Ausnahme des
Journalisten , nicht englisch sprechen , nur der eine der vier

Prinzen redet noch eine eigene , leider Allen zu verständliche
Sprache . — Seine Hoheit belieben des Oefteren bei den
täglichen gemeinsamen drei Mahlzeiten sehr vernehmlich zu
rülpsen,zu rülpsen wie es der ausgelernteste Berliner Weißbier -

Philister nicht vermag — als Zeichen , daß es ihm gut ge¬
schmeckt und gut gefällt ! An der anderen weißen Ecke geht

' s

lustig und lebhaft z » , man hat rasch miteinander Bekannt¬

schaft geschlossen und ist ja auch völlig aufeinander an¬
gewiesen , da unser Dampfer ( von wenig über tausend Tons )
nur ein ganz kleines Oberdeck hat und andere Spaziergänge
sich auf dem Vorder - und Hinterdeck wegen der Hitze , ber
Kohlen und der Chinesen - wie Malayen - Gerüche — die
Leute bereiten sich ihre Speisen selbst und essen , im Kreise
huckend , das gräßliche Gemisch mit langen Stäbchen aus den
Porzcllan - Näpfcn — naturgemäß verbieten .

So sitzt man beim den liebe » lange » Tag in seinem
Stuhl umher , als höchste Anstrengung ihn sonniger Gründe
halber halb hier - bald dorthin rückenb , lesend , plaudernd ,
schlafend . Es ist wirklich nicht zu sagen , was man im
Schlafen zu leisten vermag : Vor - und Nachmittags je ek
Nickerchen , und tun neun Uhr Abends — denn man fanft
nirgends aus Lichtniangel lesen , und die paar Menschen
haben sich bann auch „ ausgesprochen

" — geht man , höchst
zufrieden mit seinem ermüdenden Tagewerk , in die Klappe ,
die mau vor sechs , sieben Uhr am nächsten Morgen nicht
verläßt . —

'
Der vier indischen Prinzen habe ich bereits Erwähnung

gelhan , ihre Name » hier niederznschreiben , erlasse man mir ,
sie würden ziemlich den Bericht ausfüllen ; genug , daß sie
aus dem Penanggcbiet stammen und daß zwei von ihnen ,
ganz hübsche , nette Jünglinge , die Würde von Rajahs , also
Fürste » , bekleiden , während die beiden anderen Söhne von

Rajahs sind ; sie sind , bis auf den kräftiger gebauten Rülpser ,
schimichtig von Wuchs , von bunlelbrauuer Hautfärbung und

haben natürlich schwarze Haare und Augen , welch letztere klug
und freundlich blicken . Ihr Gefolge besteht « ns vierzehn
Leute » , die auf dem Zwischendeck hausen und den Reis
mit Fingern essen , die auch wohl die Schätze behüten /
welche dieses prinzliche Viergestirn im Werth von etwa
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früh schien es , als ob wir mit dem ungestümen Herrn

nähere Vckcmntschaft machen sollten ; der Wind
,

pfiff

eine recht unheimliche Tonart , die Wellen halten tüchtige

Schanmköpfe aufgesetzt und preschten mit solcher Wucht

heran , daß „ Cerberus "
plötzlich das Tanzen lernte und

unten im Speiseraum , wo bereits zum ersten Frühstück ge¬
deckt war , ein plötzlicher Polterabend gefeiert ward . Aber

nach zwei Stunden war Alles vorüber , die See ruhiger und

die Sonne verscheuchte die finsteren Wolkengebirge . „ Wir

haben eine Braut an Bord , die bringt Glück ! "
sagte der

Kapitän , und wie gern stimmten wir ihm zu , doppelt gern ,
denn es hängt ganz von Wind und Wetter ab , ob wir

morgen Vormittag bis 10 Uhr die „ Barre " erreichen , wie

dieMecrmünduug desMenam , den wir noch einige Stunden

bis Bangkok hinauffahren müssen , bezeichnet wird . Ist uns

dies nicht möglich , so müssen wir wegen der Ebbe , die den

Strom für unseren Dampfer unpassirbar macht , bis zum

nächsten Morgen uns festsctzen und Anker fallen lassen .

Ach , und man hat doch Sehnsucht , vier gemauerte Wände

wieder um sich zu sehe » und vor Allem sich der Bestimmung

seiner Gehwerkzeuge zn erinnern . Unsere Braut wird blaß ,

wenn man nur von der Möglichkeit des „ Sitzenbleibens "

spricht — sie hat ja zwei Jahre hindurch ihren Verlobten

nicht gesehen und führt zudem eine jüngere und hübschere

Schwester mit sich . Beim Dinner werden aus grausamem

Spott die schlimmsten Befürchtungen laut : wir hätten Gegen¬

wind , es käme Sturm , die Maschine sei nicht in Ordnung ,

am Steuer wäre etwas entzwei — unsere Brant weist , dast

Alles erfunden ist , ich fürchte , ich fürchte , sie hat trotzdem

keine geruhsame Nacht und unruhige Träume ! -- --

er sprudelt vor Laune , aber er hat statt au den Haaren herbeigezogener

Situationskomik eine wirkliche Handlung , hat aber auch gewissermaßen

einen ethischen Charakter , insofern es die ursprüngliche Frisch - uud

das natürliche Empfinden gegen elende Speichelleckerei uud höfische

Lakaienhaftigkeit sieghaft treten läßt . Es fleckt voll satirischer Spitzen ,

aber sie ergeben sich aus der Sachlage und übertrumpfen niemals die

künstlerische Absicht , sind auch keineswegs einseitig und teudenziös ,

aber scharf und treffsicher . Dabei vermeidet es der Autor in glücklicher

Weisc,AlleS über einen Kamm zu scheeren , er schafft vielmehr Gegensätze

und stellt auch innerhalb des Hofes den besternten Schranzen , dir etwa

die Einführung des EscarpinS als ein welterschütterudes Ercignih

behandeln , einen Mann von Rückgrat uud Nützlichkeit in der Gestalt

des leitenden StaatSministerS gegenüber , wie er denn auch den Fürsten

selbst als eine » charmanten und prächtigen Charakter zeichnet , der

sich herzlich amüsirt , als er zufällig hört , wie einer der Sippe hinter

seinem Rücken spricht und mit polouuinrartiger Weisheit einer jungen

Hofdame klar macht , daß man die Laune einer Fürsten bei Hofe
als Charakter , seine kleine » Talente als Genialität , seine Unüberlegt -

heiten als Offenbarungen der Thalkrast ansehen müsse . Aber der

junge Fürst giebt auch Beweise , daß er seiner hohen Amte »

würdig ist , indem er sich selbst besiegt und einen vorschnellen Befehl

znrückniuimt . DaS Satirische schlug ungemein ein , Heller Jubel

brach ost in den Reihen der Auditoriums aus , aber e» war eine

gutmüthige , keine boshafte Freude , und dieser Effekt spricht wieder

für den dichterischen Werth de » Stückes , da » trotz desselben aus

allen Hosbiihnen verpönt sein muß , al » steckte der leibhasiige

Gottseibeiuns seinen Fuß überall heraus . Wenn e» erst

«ine Hosbühue wagen kann , die Wahrheit , dte tn der

trefflichen Arbeit versteckt liegt , auch ihrem Publikum mit -

zutheilen , dann thut dem Dichter längst kein Zahn mehr weh ,

und dann sind wir weiter , als wir sind . Nicht gerade neu ist der

Kern der Haudluug . Die « atursrifche , burschikose GutSbesitzerStochtcr

Baronesse Hohenstein kommt durch ihre Tante , Gräfin Birkenfeld

( Fräulein Krause spielte sie fein und charakteristisch ) , an den fürst¬

lichen Hof und wird Hossräulein der Fürstin -Mutter , während fit '

ein Stückchen Mademoiselle Sanr - GLne , den jungen Fürsten sür

sich einnimmt und die Vorsehung in einer Herzenssache zwischen ihm

und
'

einer für einen alten Monarchen bestimmten Prinzessin

wird . Dabei kommt sie , deren fesche» und natürliches Wesen

den köstlichsten Gegensatz zu den höfischen Leisettetern und Wrkett -

rutschern schafft , in den Verdacht , die Geliebte de» Fürsten zu sein ,

liche Kraft erproben , um zu sehen , wie weit der Auloritätr -

glaube im Volke geht . Mit diesem Experimente kann er
zufrieden sein , denn nur feilt Name als Dichter so vieler großer
und mit Recht begeistert ausgenommener Werke bewahrte seinen

„ Johannes
" vor einem Geschick , dem dieser nicht entronnen wäre ,

hätte ein anderer Vater ihm das Lebe » gegeben , — dem traurigen
Geschick , sür uninteressant und nicht auf die Bühne gehörig erklärt

zu werden . — Gespielt wurde ausgezeichnet . Alexander Barthel ,
unser vortrefflicher Heldendarsteller , dem wir in letzter Zeit
leider so selten auf der Bühne begegnen , bringt dem Titelhelden
schon gleich das Hauptersorderniß , die wundervolle Erscheinung , ent¬

gegen . Spiel und Darstellung vereinigten sich mit dieser zu einem
harmonischen Ganzen , dem das Publikum die wärmste Sympathie
zollte . Die HerodiaS wurde von Kathi Frank und die Salome
von Fräulein Landori ganz vorzüglich gegeben,ebenso der Hcrode »
von Herrn Herrmann . Herr Regisseur Quincke hatte das Werk
mit Geschmack uud Umsicht cinstudirt . Uud das war keine Kleinigkeit ,
denn nicht weniger wie vieruudsüiifzig handelnde Personen sind darin
beschäftigt . ________________________

achtzigtaufend Mark mit sich führt , thcils aus Geschenken

für den König und seinen Hof — diese Rajahs der

malnyischen Halbinsel sind dem König tributpflichtig , d . h .

sie senden rcsp . bringen jedes zweite oder dritte Jahr einen

schöngearbeiteten Baum aus Silber oder Gold in doppelter
Mcterhöhe , uud was aus dieser „ Baumschule

" in Bangkok

wird , kann man sich denken ! - theils aus ihren eigenen

juwelengeschmückten Gewändern bestehend . Abgesehen von

einem hasclnußgrofien Diamanten , den der eine Najah in

einem schweren Eoldringe blitzen läßt , tragen sie keinerlei

Kostbarkeiten an sich ; sie haben europäische Kleidung und

ihr Benehmen ist artig und meist zurückhaltend .

Gestern Nachmittag aber gingen sie aus ihrer Reserve

doch heraus und spielten mit uns Europäern — weißen

Peter ! Denn so wurde auf den zartfiiuiigen Vorschlag der

dänischen Braut dieses geistvolle uud poinlenreiche Karten¬

spiel nuferen dunkelhäutigen Fürstlichkeiten gegenüber be¬

zeichnet . Es war übrigens das erste Mal , daß sie mit

Damen spielten , Karten spielten , da dies in ihrer malahischen

Heimath streng verpönt ist ; nun , sie spielten mit großer

Freude , hatten auch das „ Mogeln
" bald heraus und lachten

auf das Herzlichste , wenn einer — weißer Peter wurde !

Daß dieser dann mit dem bewußten Korken eine schwarze

Kennzeichnung erhielt , schien ihre Logik weiter nicht zu be¬

unruhigen . Nachher überraschte ich Ihre Hoheiten , wie sie

in einer auf dem Hinterdeck befindlichen Kabine , deren

Thür offen stand , von einem wohlgenährten , höchst würdevoll

auftretenden Malayen,der wohl ihr Obermundschenk sein uiag ,

sich ihre Gläser aus einer weitbnchtigen Flasche füllen ließen .

Auf dieser Flasche aberstand groß und deutlich : Whisky . —

Unser erst so verächtlich betrachteter „ Cerberus "
beißt

sich tüchtig durch die Wogen , die klatschend gegen seinen Bug

anprallen und ihren Gischt über sein spitzes Haupt aus¬

schütten . Zwar dreht und wendet sich das Schiff wie ein

junges Mädchen , das sich ziert , aber es dringt sicher vor¬

wärts , unter dem festen Kommando unseres wetterharten

Kapitäns ; es ist kein gutes Fahren hier um diese Zett ,
in welcher ( vom November bis zum Mai ) oft der Monsun

sein wildes Wesen treibt und manch wackeres Schiff

mit Mann und Maus zu Grunde gehen läßt . Heute

jäuregase » für Mensche » und Thiere sehr gefährlich ist , so wird sie
dort von Leuten cuiSgeführt , die sie berufsmäßig betreiben . Man
spannt um die z» räuchernde Pflanze ein Zett und entwickelt unter
diesem Blausäure au » Cyankalinm und Schwefelsäure . Eine solche
zwei - bi » dreimal wiederholte Ränchermig soll sicher Helsen . Die
eigentliche Heimath des Schmarotzers ist nicht bekannt . Zuerst wurde
die Schildlart » nach Chile eingeschleppt , von wo sie sich die West¬
küste entlang nordwärts ausbreitcte . In den achtziger Jahren trat
sie in Kalifornien auf und verwüstete dort die Obstpflanznugen ,
Namentlich machte sie sich an Birnbäumen , Pfirsichen , Pflaume »
und Pecanunffen bemerkbar , und da sie sich zunächst in der Um -

aebmifl der Stadt San Joss verbreitete , so erhielt sie davon ihre »
Name » . Später kamen Nachrichten über ihr vereinzeltes Vor¬
kommen in den Oststaaten , bis schließlich mizweiselhaft wurde , daß
auch die 14 Staate » östlich der Rocky Mountains völlig verseucht
sind . Da bei nn » ähnliche klimatische Verhältnisse wie in jenen
Oststaate » herrschen , so meint man in agrarischen Kreisen , es müsse
befürchtet werde » , daß in dieser Hinsicht kein Hindermß für die

Verbreitung des Schädlings aueh bei uns vorliegt , und es ist
deshalb fcbon große Achtsamkeit darauf verwendet worden , ob
nicht Sa » Jos6 - Schildläiise auf bei » ns eingeführtem amerikanischen
Obste ober Bauiuschulwaaren Vorkommen . Die hauptsächlich von

Herr » Dr . Friedrich Krüger im pslaiizeiiphysiologischen Institut der
Landwirthschaftlicheu Hochschule ( Berlin ) vorgenommeneii Unter -

siichlingen hatten dis vor Kurzem nur ein verneinendes Ergebniß .
Nunmehr aber ist man in Hamburg so glücklich gewesen , auf
amerikanischem Obst San Josö -Schildlänse gefunden zu haben , und
daraufhin sind unverzüglich alle Maßregel » getroffen worden , um
uns die Einschleppungsgefahr , wenn irgend möglich , vom Halse zu
halten .

* Rundschau im Reiche . Nnnd 4500 Radfahrer -
Karten hat das Kgl . Polizeipräsidium in M agdeburg für das

Jahr 1898 bereits ausgestellt . Die Empfänger haben für jede Karte
10 Pf . zu entrichten . ________________

einziger Wunsch für feine Person . Es fei ihm jede Lösung recht .
Bei dem Advokaten Labori fand gestern eine zweistündige Berathuug

zwischen Labori , Zola und Glemencean statt .
* Serble » . Die „ Köln . Zta ." meldet aus Belgrad : Die in

Offizier ? kreise » herrschende Unzufriedenheit tritt immer deutlicher zu

Tage . Nunmehr beschuldigt ein pensionirter Oberst in einem Aus¬

sehen erregenden offenen Schreiben den jetzigen KriegSmimster , vor

einigen Jahre » Arutsgelder veruntreut zu haben . Die Regierung
unterdrückte mehrere Zeitungen ; auch dem Hanptorgari der Radikalen ,

„ Odjek
"

, soll dieses Loos bevorstehen .
* Griechenland . Die Kämpfe in den Agapha -Bergen dauern

fort . Die aus dem Kriege zurückgebliebenen Irregulären verlheidigeu
sich energisch gegen die türkische » Truppen . Von letzteren solle »
bereits 600 Mann verwundet fein .

* Türkei . Aus Konstantinopel , 6 . Februar , wird ge¬
meldet : Infolge der immer bedrohlicher werdenden innerpolitifehe »
Situation und des stetigen Zuuehnreus der juugtürkischeii 'Agitation
ist die Stimiiiung in hiesigen Palast - und RegieruugSkreise » äußerst
gedruckt . Der Sultan ist aufgeregt durch das Auftreten NußlandS
in der Kretafrage uud Äulgarieus in der Beratfrage und
mißtraut feiner Umgebung . Keiner der hohen Würdenträger
uud Minister fühlt sich sicher . Der Mariuemiuister hat bereits
den Schutz einer sremden Macht nachgesucht . ES cirtuliren
allerhand unheimliche Gerüchte und man befürchtet Ueberraschnngeu .
In diplomatischen Kreisen heißt es , daß durch Deutschlands Einfluß
der Sultan zu offenem Widerstand gegen die Kandidatur des Prinzen
Georg ausgestachelt sei . Mau sieht dieserhalb ernsten Verwicklungen
mit Rußland entgegen , da letzteres es schon wegen seines gesährdeten
AiiseheiiS bei de » slawischen und orthodoxen Völkerschaften de ?
Orients nuiimehr gezwungen ist , bei dein Sultan energisch auf der

Wahl des Prinzen Georg zum Gouverirenr von Kreta zu bestehen .
* Afrika . Der „ New Jork Herold " meldet aus Panama :

In Costarica rind Nicaragua macht sich eine starke
revolutionäre Bewegung bemerkbar , die gleichzeitig die

Regierungen beider Staaten bedroht . An vier Stelle » brachen zu
gleicher Zeit Ausstäirde aus . I » Nicaragua hatten die

Ausstäudischen die Stadt Don Juan besetzt , lieber de »

Ausstand in Costarica liege » bisher wenig Meldmigen vor . —

Das AilSwärligeAnit in London bat die Bestätigung der Meldung
erhalten , daß die ausständige » Sudanesen in Uganda am 9 . Januar
das Fort Lubwars geräumt uud alle Streitkräfte in einer großen
Dha » und mehreren Booten über eine Bucht des Mctoria -Nyanza
fortgeschafft haben . Kapitän Harrison fei mit 200 Manu , 2 Feld -

. geschützt » und 1000 Waganda abmarschirt , um die Aufrührer zu
verhindern , de » Nil zn überschreiten .

war aber nicht so leicht , denn wenn sich auch beim Lesen der

„ Johannes
" als wirksam und fesselnd , — ja mehr noch , al » ein

großes Werk darbietet , auf der Bühne verlieren sich feltfamer
Weife diese Vorzüge fast vollständig . Ein Buchdrama tritt
uns entgegen , und unwillkürlich kommt es uns in den Sinn :

„ Der Worte sind genug gefallen , nun laßt uns endlich Thaten
sehen !" Aber an Thaten fehlt es gänzlich ; e» wird gesprochen
und gesprochen und dabei nicht » Bedeutende », nicht » Neue » .
Auch die Art des Sprechens stört in der Handlung , denn sie ist
modern , manchmal sogar schwülstig , unb da » will zu den alt -
testamentarischen Gestalten und zu den Vorgängen , ans denen nicht
für unsere Zeit Vorbilder und Gleichiiiffe geschaffen sind ,
schlecht paffen . Was Herr Sudernianu eigentlich mit diesem
Drama wollte , ist schleierhaft . Vielleicht nur feine Person »

zu sehen , wie weit der AuloritätS -
Mit diesem Experimente kann er

Residerrz - Theatrr .

Samstag , den 5 . Februar , Erstaufführung : „ Dofanust " » Lust¬
spiel in vier Akten von Thilo v . Trotha . In Scene gefetzt von
Dr . H . Rauch .

Endlich einmal ein Stück , da » feine Bezeichnung „ Lustspiel
"

mit der nöthigeu Würde trägt und das in einer Zeit der Schwänke

unb lustigen dramatischen Nichtigkeiten das vornehme Genre wieder

zu dichterischen Ehren bringt . Nicht , als ob das Stück Trotha »

de » Uebermuthes unb der fröhlichen Heiterkeit entbehre , int Gegeutheib

K .LZ KimA « LZ Leben .

» Sourert des „ Gymnastal - Mnsiltvereius " . Tie am

vorgestrigen Nachmittag tu der Aula des humauistischen Gymnasiums
stattgehabteu musikalischen Produkiionen kiuistgeübter Schüler
lieferten den Beweis , daß unsere jungen Sludireude » auch das Be -

dtirsniß haben , neben der Vervollkommnung des Geistes uud Ver¬

standes das Gemülh zu bilden , mit sich durch die Pflege der Knust
nicht mir eine Quelle reiner , idealer Genüsse zu verschaffen , sondern
auch eine Veredelung des eigenen Jchs zu erstreben . — Ut desint
vires , tarnen est laudanda voluntas . Ließen denn auch ein¬

zelne orchestrale Vorträge in Bezug auf Präzision unb Reinheit
manchen Wunsch rnibesriedigt , so sind doch jugendlicher Eiser
und Begeisterung sür die Sache auzuerkenuen . Die unter

Leitung des Kammermusikers Herrn G . Cords stehende Orchester¬
klasse , welche Ouvertüre zu „ Joseph

" von Möhul , Intermezzo aus

„ Cavalleria " von Mascagui , Hochzeitsmarsch von Mendelssohn und

für Streichquartett zwei Comzaksche Kompositionen vortrng — von
denen das „ Märchen " wied .erholt werden mußte — wurde mit
Umsicht uud Verstäuduiß geleitet . Von den drei solistischeii Dar -

bietuttgeiiheben wir diejenige » des jungen L . Schotte ( Piewlied aus bie

„ Meistersinger " für Violine ) uud des Herrn A . Wollweber ( Capriccio in
Il - moUsur Klavier vouMendelssohujbesoudershervor . BeidkLeifluugett
trugen den jungen Kuustbeflflseueu so reichen Beifall ein , daß sie sich zu
einer Zugabe entschlossen . Auch H . Baer erledigte sich seiner Auf¬

gabe : Romanze von Beethoven mit gutem Gelingen . — Möge
beim den jugendlichen Freunden der Tonkunst diese immer ein
treuer Begleiter durchs Leben sein — zur Erbarnuig , zur Erhebung
uud Aureguugl So uuerläßlid ) es zu einer allgemeinen Bildung
ist , die Werke unserer Geistesheroen sich zu eigen zu machen , ebenso
wichtig ist es auch , die Tonschöpstttigeu der kiassischeu alten unb

neuen Meister mit Verstäuduiß in sich auszniiehmen , und dazu ist es

nöihig , die Knust ernstlich zu treiben , nicht nur mit den Fingern ,
sondern auch mit Herz und Sinn ! Sic itur ad astra ! V .

II . Aus Svntthfuri <t . M . schreibt man uns vom 6 . Februar :
Am gestrigen Abend zog der Sudermannsche Bibelheld

„ Johannes
" erstmals über unsere Buhne . Das Publikum , welches

das Haus bis zum letzlen Platz füllte uud bereits in andächtiger ,
sich vor der Gewalt des Namciis Sudermann beugender Stimmung

gekommcit war , versuchte das Interesse , mit dem es beit ersten Vor¬

gängen des Werkes begegnete , inühsam ausrecht zn erhalten und

auch der weiteren Entwickelung entgegen zn bringen . Das

Ausland .
* Grstekreich - Ungarn . Ans Wien , 5 . Februar , wird

gemeldet : Der Hoch schulst reik ist infolge des starken Polizei¬
aufgebots heute zieniliä ) ruhig verlausen . Rur bei der Technik ver¬
sammelten fid ) die Tschechen , um die deutschen Studenten anzugreifen ,
wurden jedoch von der Polizei zerstreut und einige davon verhaftet .
Die Zugänge zur Thier - Arzncischnle werden von heute ab von einer

Compagnie Infanterie bewacht . — Wie bie „ N . Fr . Pr ." meldet , ist
die UuiversitätSfrage in ein ernstes Stadium getreten . Man
erklärt in N giernngskreifen , daß nach den jüngste » Vorgängen vom
Standpunkt der Wahrung der Autorität aus jetzt die Aufhebung
des Verbots des Farbeiitraseu » niM zuläM jä Falls die ,
Studenten nach Ablauf der Frist , bis zu welcher M HvMnragen 1

sistirt sind , auf der Verhinderung der Vorlesungen beharren , so
werde die Regierung mit Schließung der deutschen Hochschulen
vorgehen . — Ans Prag wird gemeldet ; Die Negiermig verfügte
die Schließung des Wintersemesters an der deutschen Universität .
Die Testimng erfolgt Anfangs März . Die Aushebung des Farbeu -
verbots ist somit hinausgeschoben . Das Semester ist jedoch für die

Hörer nicht verloren gegangen . - ~ -
* Italien . Ein Diplomat , der tiefer Tage den Papst in

längerer Audienz sah , äußerte sich geradezu überrascht über die
körperliche und ge istige Frische des greifen « irdjeufürfteu .
Die Nervosität , die den Papst noch vor Kurzem beherrschte , sei
ganz und gar gewichen , das Gedächtnis ; wunderbar , Aussehen und

Haltung vortrefflich . Der Papst sei derartig frisch , daß er noch
immer poetisch thätig ist , wobei er feine . Geistesprodukte häufig
Nachts , weuu er keinen Schlaf findet , niederzuschreiben pflegt .

* 5 ’ oti !tr < id | . Der Brief an die Geschworenen , den Zola
nach Schluß des Beweisveisahieus verlesen wird , übertufft , so ver¬
sichern Eingeweihte , an Kraft und Klarheit alles von Zola in dieser
Angelegenheit pnblizirte . Zola wird nach Vorbringnng des That -

sächlichen — dieser Theis wird erst in letzter Stunde fertig gestellt —

feine Auffassung über Patriotismus rechtfertigen und darthun , daß
Vaterlands - und WahrheilSlicbe einander nicht uothwendig aus -

schließcn . Sämmtliche Minister des Kabinetts Dupuy werde » zwar
erscheine » , doch jede irgendwie deutungssähige Auskunst verweigern . —

Wie der „ GauloiS " erfährt , ermächtigte Kriegsminister Billot die
int Zola - Prozeß als Zeugen vorgeladenen Offiziere , vor Gericht z»
trfdjeineu . — Der „ Motin " bringt eine Unterredung mit Zola ,
worin Zola erzählt , er erhalte etwa 500 Briefe täglich . Er habe
etwa 8000 feit vierzehn Tagen erhalten ; er habe keine Zeit , sie zu
lesen und schließe sie alle in einen großen Schrank . Seine Fran
ordne sie und theile ihm die wichtigsten mit . Darunter seien viel

weniger Schmähbriefe , als er erwartet Hobe . Alle diese Schmäh -

briese sind natürlid ; anonym . Die übrigen Briesschreiber ipenden
Zola Beifall und fordern ihn auf , tapfer wciterzukämpsen für
Gerechtigkeit unb Wahrheit . Tie meisten Briefe kommen ans ber
Provinz , zahlreiche aus dem Ausland , und zwar ans allen Ländern .
Die Biieffchreiber gehören allen Klaffen der Gesellschaft au .
Freunde , die vierzig Jahre vergessen waren , finden sich darin wieder .
Zola erklärt , er erwarte ruhig feinen Prozeß ; er hoffe , daß es gelingen
werde , Klarheit über den Prozeß Dreyfu » zu schassen . Das sei sein

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 7 . Februar .

— vor 60 Jahren . 7 . Februar . In Frankreich hatte
das Juli -Köuigthum , das selbst dnrck ; die Revolution von 1830 auf
den Thron gekommen war , einen schweren Stand . Legitimistische
Aufstände , bonapartistische Konspirationen , republikanische Ver »

schwörmigen , Aibeiterausstäiide , die Gründung geheimer sozialistischer
Gesellschasten wechselten miteinander ab . Die Habsucht des König »
war sprichwörtlich , die Regierung korrumpirt uud bestechlich . Dabei
schwenkte die Regierung immer erkennbarer ins reaktionäre Fahr »

waffer ab . Das oppositionelle Bürgert hum verlangte in erster
Linie die Verleihung des Wahlrechts an breitere BevölkernugS -

fchichten und zu diesem Zweck die Herabsetzung des Censns von 200
auf 100 Francs . Die Kleinbürger und die Arbeiter wären bei
diesem Modus also immer noch vom Wahlrecht ausgeschlossen ge¬
wesen . Außerdem verlangte man die Nichtwählbarkeit abhängiger
Beamten zu Deputirten . In der Kammer konnte die Oppofiliou
mit diesen Forderungen nicht durchdringen . Und so wandte sie sich
an bas Land selbst , indem sie den fogeuannten

'
„Bankett - Feldzug "

unternahm . Dieser bestand darin , daß an zahlreichen Orten de »
Landes Festlichkeiten veranstaltet wurden , zu denen man die
hervorragenden Wähler und sonstige bekanntere Persönlichkeiten
heranzog und durch Tischreden und dergleichen Stimmung
für die Wahlreform machte . Dieser Feldzug war den ganzen
Sommer 1847 fortgesetzt worden . Im Februar 1818 war da »
Verbot eines solchen Banketts in Paris die . indirekte Ursache de »
AnSbrnchS der Revolution , die den Thron Louis Philipps hinweg -

segte . Wir kommen in einem auMhrlicheu Feuilleton auf die

Pariser Februar - Revolution zurück . Vorläufig waren die
Sammern Ende 1847 eröffnet worden , und die Regierung
zeigte .sich den Reformen abgeneigter als je . In der Thron¬
rede hieß es über die Rcsormbewegnug : „ Inmitten der Auf¬
regung , welche feindliche und blinde Leidenfchaften cm-

gefliftet haben , belebt und stützt mich die lleberzengung ,
daß wir in der konstitutionellen Monarchie , in der Einheit der

großen Staatsgewalten die sichersten Mittel besitzen , alle Hindernisse
zn überwinden und allen geistigen unb materiellen Jutereffen unsere »

theuren Vaterlandes zn genügen ." Diese Wendungen erregten die
Entrüstung der Opposition , und die au » Anlaß der Thronrede
ansbrechende berühmte Adreffedebatte trug wesentlich dazu bei ,
das Land in die revolutionäre Stimmung zu versetzen . — Da
die Regierung gleichzeitig ein für den Anfang de » Jahres
in Paris geplantes großes Refonnbankett verbot , womit
dem Volke auch bas bis dahin ungeschmälert ausgeübte
freie Versauunlnugsrecht geraubt werden sollte , so erklärte Dnvergier ,
von dem dasResormproiekt ausging , am 7 . Februar i» der Kammer :

„ Ich halte die politischen Versaminlungen für gesetzmäßig unb ich
bin bereit , durch eine offene Handlung gesetzlichen Widerstandes die

Probe zu machen , ob 58 Jahre nach unserer Revolution die Rechte
der Staatsbürger einfach durch ein Polizeiverbot ausgehoben werden
können .

" Die ganze Opposition schloß sich dieser Erklärung an .
— Italien . Der König Karl Albert von Piemont und Sardinien ,
der noch wenige Tage vorher erklärt hatte : Je ne veux point
entendre parier do Constitution ! empfängt die Deputation der

Munizipalität von Turin „ mit freundlichem Ernst " . Er bemüht fid ).
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des Bischofs , am Januar 1872 Dom - Dekan , am

nicht ganz kapitttfestist , wird andere Mienen machen . Für Feldund Wald
aber , überhaupt für die reguläre Gestaltung der Natur ist diese
Unterbrechung einer ganz unnatürlich uiilden Jahreszeit jedenfalls
riu Segen . Ob der winterliche Anlauf standhält ? Wer vermag dies
zu sagen , nachdem das Wetterglas die gewagtesten Sprünge zu seinen
Alltäglichkeiten zählt !

- o - Vermächtnis . Das kürzlich hier verstorbene Fräulein
Christine Daun , seiner Zeit ein angesehener Mitglied des Schanspiel -
Ensembles des hiesigen Hoftheaters , hat seine ganze Hinterlassenschaft
dem „ DiakonissenhauS "

Emserstraße 29 vermacht .
— Die 4 . Aate der Ztaats - nnd Gemeindesteuer ist

zur Zahlung fällig geworden . Die Steuerpflichtigen , welche ver¬
anlagt sind ln den Straßen mit dem Anfangsbuchstaben M , sind
zur Entrichtung der Steucrbeträge zur Stadtkasse am 8 . Februar aus -
gefordcrt .

— KafprädiKat . Dem Inhaber der Firma G . A . Uihlei » ,
Hosschuhmacher Ihrer Majestät der Königin von Däliemark , Herrn
Fritz Schäfer , ist das Prädikat eines Eroßherzogl . Luxemburgischen
Hoflieferanten verliehe » worden .

— Eine Kolzurrsteigernug mit Aindrrnisten fand dieser
Tage auf der „ Platte " statt . Es handelte sich um die Versteigerung
fiskalischen Holzes , und der Stimm hierzu war in die Wirthschast auf der
„ Platte

" auberaumt . Die Sieigerer hatten sich daselbst so zahlreich ein -
gesnnden , daß das Lokal dicht besetzt war . Dem Versteigerungr -
bcamrcu war cs sogar zu dicht , sodaß er sich entschloß , die Versteigerung
in eine offene Gartenhalle zu verlegen , wovon er die Steigliebhaber
benachrichtigen ließ . Diese zogen aber die warme Stnbe dem
Freien , zumal auf der Platte , vor , nnd bestanden daraus , daß
das Ausgebot , mit ausgeschrieben , in dir Wirthrstube erfolge . Als
dessenungeachtet die Versteigerung „ draußen " in Gegenwart einiger
Liebhaber von Nutzholz begann , entsandten die Streikenden einen Delc -
girten , der ihren Protest wiederholte , und als auch dies nichts nutzte ,
schrieben sie den Protest nieder und ließen das mit ca . 70 Unter¬
schriften versehene Schriftstück dem Beamten überreichen . Dieser
sah schließlich doch ein , daß die Hartnäckigkeit nicht zu brechen war ,
er gab nach und betrat nm 12 Uhr Mittags das Versammlungs -
Lokal , um die Versteigerung hier forlzusetzeu .

— Dao Schmrstrrupaar , von dem kürzlich an dieser Stelle
die Rede war , bestreitet , Grund zum Verdacht der Hochstapelei zc.
gegeben zu haben . Daß von ihm die Wohnung im Hause Jahn -
straße 4 , allerdings unter Nichtzahlung der schuldigen , nicht un -
beträchttichen Miethe und ohne jedes Vorwisscu der Vermietheriu ,
verlassen worden sei, erklärt cs mit „ anderen Gründen " . Dem¬
gegenüber hält die Einfeuderin des ersten Artikels , eine Wittwe , die
sich durch Vermiethen ihren knappen Unterhalt verdienen muß nnd
den Eindruck der Vertrauenswürdigkeit macht , ihre Behauptungen
nicht nur vollständig aufrecht , sondern fügt noch hinzu , sie habe bci
der Staatsanwaltschaft Anzeige gegen die D . gemacht . — Es sei
hierzu unsererseits noch bemerkt , daß durch Aufnahme der ersten
Mittheiluug über die vorstehend erwähnte Angelegenheit lediglich die
Wahrung berechtigter Interessen , liier also des vermielhendeu
Publikums , das im Allgemeinen nicht auf Rosen gebettet ist , be¬
absichtigt war . _______

Schiffsnngliick in Klei .

h . Kiel , 5 . Februar . Bei dem bereits gemeldeten Unglücksfall
sind im Ganzen 11 Matrosen und 1 Werftarbeiter ertrunken , während
3 Matrosen und 2 Werstarbeiter gerettet wurden . Unter den
Ertrunkenen besindeu sich die Matrosen Tolkemit , LepkoheS , Otto ,
Schurke , Becker , Proese , Muths , Lrodhag und der Werftarbeiter
Wolfgramm . Die meisten Leichen sind gefimbeii . Der Uuglückssall ,
von welchem dem Kaiser sofort telegraphisch Mittheilung gemacht wurde ,
ereignete sich 50 m von Tonne A entfernt bei der Wasser -Allee .

h . Kiel , 6 . Februar . Bisher sind 11 Leichen gefunden . Die
Lage der gesuukeuen Dampspiuasse ist durch eine Boje gekennzeichuet .
Die Ursache , daß so viele Manu von der Besatzung der Pinasse ver¬
unglückt sind , ist darin zu erblicken , daß die Matrosen , welche
während der Nacht Posten gestanden hatten , Mantel , Toruister nnd
Gewehr trugen . Trotzdem dieselben gute Schwimmer waren , sanken
sie infolge der Last doch bald unter . Der zur Zeit in Kiel au -
weseude Chef des Geschwaders , Vice - Admiral Thomsen , zog persönlich
Erkundigungen bei denjenigen Personen ein , welche zur Zeit des
Unglücks sich im Hase » besanden nnd die Werftpinasse gesehen haben .
Die kriegsgerichtliche Untersuchung ist bereits eiiigcleitet .

h . Kiel , 7 . Februar . Zum Untergang der Dampspiuasse ist noch
zu berichten , daß jetzt sännntliche Leichen geborgen sind . Das Boot
wurde gehoben und nach der Werft geschafft . Dasselbe soll wenig
beschädigt sein .

......

Kehle Nachrichten .
Lvntinental - T eie graphen - Compagnie .

Kcrlin , 7 . Februar . Gestern traten liier wiederholt Schnee¬
fälle ein . — Das „ Kleine Journal " meldet aus Prag uulerm
6 . d . : Heule Vormittag sand in der Train -Kaserne in Wirschowitz
ein SäbeIduell zwischen einem Train - Lieutenant und einem
Arzte infolge eines Wortwechsels statt . Der Arzt erlitt eine schwere
Kopswunde .

nicht den Schein anskornrnen zu lassen , al » ließe er sich von dem in
ynteljmenbcr Bewegung begriffenen Volke drängen . Er zögert . Aber
- em Zögern macht der Bericht des Gouverneur » von Genua ein
Ende , der erklären läßt , bei der drohenden Haltung der Bevölkerung
müsse entweder die Stadt in Belagerungszustand versetzt ober eine
Verfassung zugebilligt werden . Der König entschließt sich, den Wünschen
des Volkes nachzugeben .

— Kurhaus » In den letzten Jahren hat wohl die städtische
Kurverwaltung für ihre Veranstaltungen heiteren Genres keine
glücklichere Acquisttion gemacht , als in dem Humoristen Herrn
Hermann Förtsch . Die Kurverwaltung wollte die diesjährige
Faschingszeit nicht vorübergehen lassen , ohne dem Reigen der
humoristischen Veranstaltnugen auch eine solche mit Herrn Förtsch
einzufügeu und zwar dergestalt , daß dieselbe einem größeren
Publikum durch ein billigeres Entrö zugänglich gemacht ist . Bereits
übermorgen , Mittwoch , Abends 8 Uhr , findet der hnmoristische
Unterhaltungs - Abend unter Mitwirkung des Herrn Förtsch statt .
Während die Förtsch -Abeude der Sommer - Saison bei wesentlich
höheren Eintrittspreisen stattsiuden , werden die letzteren am Mittwoch
nur l Mk . für mtmerkte und 50Ps . für nichtinimerirte Plätze betragen
inib es badurch auch dem größeren Publikum ermöglichen , sich den
Genuß einer heileren , in ihrer Art einzig dastehenden Abendnntcr -
haltniig zu verschaffen .

— Der britte UlnsIienbaU verfehlte feine Anziehungskraft
auf bas fafchingslustige Wiesbaden ebenso wenig wie seine Vor¬
gänger . Die zu diesem Zweck verfügbaren Räume nuferes zum Ganz -
Invaliden gestempelten , aber immer noch recht reputirlich ansfchauenden
Kurhauses waren erfüllt von einem zum Theil prächtig maskirteu
närrischen Völkchen . Die Herrenwelt gefiel sich meist im Frack , die
Damenwelt dagegen wnßle unter der Maske ihr Vergnügen zu
finden in dcui lawinenartigen Strudel , der bis zum frühen Morgen
die Säle durchfluthete . Seine Fortsetzung fand der Mnmmeuschanz
in den verfchiedenen Cafes , die iieuerdmgs in dem Nachtleben unserer
soliden Stadt eine große Nolle zu spielen beginnen . Was kann auch
zweckmäßiger sein , als den inneren Menschen nach den mancherlei
Genüssen eines gefelligen Abends noch durch eine „ Berliner "

, einen
„ Lauf " ober ähnliche Wiener Spezialitäten zu erfreuen .

G . Sch .* Urstdriir - TIirnter . Thilo v . Trothas reizendes
Lustspiel „ Hosgnust "

errang auch hier am Samstag bei seiner Erst¬
aufführung vollständigen Erfolg , sodaß bereits am Dienstag eine
Wiederholung stattsiudet . Bemerken wollen wir noch , daß die von
jetzt ab gelöstcu Abonuemeutskarteu bis Schluß der Sommersaison
gültig sind .

- 0 - Kischof von gimUuro f . Trauergeläute ertönte gestern
in der MttEä >/, ^ rH -W - e». THLEeu v« beiden katholische » Kirchen .
Es veiKsveS iss j » fes dsrhergegaugenen Nacht erfolgten Tod dcS

Bischof » bet Diözese Limvuvr . Le . Karl Klein , Protonotarins

Apostolicus ad inst , part ., Ritter des Kgl . Kronenordens 2 . Klaffe
mit dem Stern . Der Heinigegangeue war am 11 . Januar 1819 zu
Frankfurt a . M . geboken und seit dem 4 . November 1841 Priester .
Seine erste seelsorgerische Thäiigkeit entfaltete er in unserer Stadt ,
wo er am 1 . Dezember 1841 als Kaplan angestellt wurde . Von

hier wurde er am 1 . Oktober 1842 an die St . Leonhardskirche zu
Frankfurt a . M ., seiner Vaterstadt , versetzt und am 1. Januar 1843

, alS bischöflicher Kaplan und Sekretär nach Limburg berufen . Vou
da ab ist der junge Geistliche stets in Limburg geblieben ; hier wurde
er am 1. Oktober 1845 Dom -Vikar , am 14 . Mai 1849 Dom -

Kapitnlar und Geistlicher Rath , sowie Synodal -Examinator , am
15 . Dezember 1852 General - Vikar und damit Stellvertreter

12 . Dezember 1864 erfolgte seine Ernennung zum Päpstlichen Ec -

heiuien Kämmerer , am 26 . November 1872 zum Päpstlichen Hans -

Prälateu und am 15 . Oktober 1886 zum Bischof von Limburg ,
worauf Dr . Klein am 4 . November 1886 in Nom von dem

inzwischen verstorbenen Kardinal Melchers geweiht und am
6 . Dezember 1886 im Dom zu Limburg inthronisirt wurde . Am
4 . November 1891 konnte et sein 50 - mhrigeS Priester -Jubiläum

feiern . Die feierliche Beisetzung erfolgt im Dom zu Limburg an

der Seite des Bischofs Peter Joseph Blum , lieber den Zeitpunkt
ist noch nichts bekannt geworden .

— Ein Schneefall , wie er in diesem Winter bisher nicht da -
gewcseu , stellte sich gestern Abend ein . Das wirbelte und fegte in
dichten Flocke » durch die Luft , daß es eine Art hatte . Der un -
gewöhnliche Anblick einer mehrere Ceutimeter hohen Schneeschicht ver¬
letzte uns eher in die Weihnachtswoche al » in die Zeit vor Fastnacht .
Lauge wird die Herrlichkeit dcS „ ersten Schnees " — thatsächlich ist diese Be¬
zeichnung für die heurige Winterszeit zutreffend , wenn von einer wirk¬
lichen „ Schneedecke " die Rede ist — nicht dauern . Bereits diese
Nacht faiit die Temperatur , und es thaute , sodaß tut » heute Morgen
ein frisch - fröhlicher Patsch in allen Straßen begrüßte . Die Gummi -
schnhhändlcr werde » darüber nicht böse sein , die haben schon lange
auf diesen Schneebrei gewartet , aber derjenige , dessen Schuhwerk

Waldkappel , 7 . Februar . Gestern Morgen , 6 Uhr , entgleiste
die Maschine des Personenzugs No . 451 bei Waldkappel -CaW
bald hinter der Station Waldkappel vor der Wöhrabrücke in
Kilometer 48,7 . Die Maschine und 3 Personenwagen stürzten den
Damm hinunter . Der Lokomotivführer , der Heizer , ein Schaffner
und 7 Reisende wurden hierbei leicht verletzt , die Maschine und die
Wagen erheblich beschädigt . Der Personenverkehr wird vorläufig
durch Umsteigen aufrecht erhalten . Die Ursache der Entgleisung ist
wahrscheinlich ein Schieuenbruch .

Leipzig , 7 . Februar . Geheimrath Dr . Rudolf Leuckart
Professor der Zoologie nn der hiesigen Universität , ist gestorben

'

London , 7 . Februar . Die Morgenblätter kündigen den Rück¬
tritt des Herzogs von Fife und des Lord Farguhar als Direktoren
der Südafrika - Compagnie an . — Die „ Times " melden au » Kobe
von gester » , die koreauische Regierung habe beschlossen , keine
Konzession zum Ban von Eisenbahnen an Ausländer zu ver¬
geben . Der japanische Gesandte in Söul fordere , daß der auf
Grund eines llebereinkonimeus vom Jahre 1894 von Japan auf -
gestellte Kontrakt für den Batt der Söul -Fiisan - Eiseubahn unver¬
züglich unterzeichnet werde .

Petersburg , 7 . Februar . Am 30 . Dezember v . I . waren
aus einem aus dein Auslande nach Petersburg fahrenden Zuge
von zwei Personen vermittels Durch sägen einer Wagen¬
wand zwei Kasten mit Silbergeld im Betrage von 6000 Rubeln
ß e ft o I) l e ii worden . Die Kasten waren zum Zuge hinauSgelvorsen
und von den Mitschuldigen an dem Diebstahl in Empfang ge¬
nommen worden . Vier Hehler sind nunmehr entdeckt worden .
2000 Rubel wurden wieder aufgesunden .

Konstautinopel , 7 . Februar . Der bulgarifche Agent Ma rkow
wurde in den Mdizpalast gerufen , wo er die Antwort auf die Deut¬
sch i ist erhielt . Danach sollen der Mali von Ueskucb und alle Pro -
viuzialbehördeu . für alle weiteren G - Waltthätigkeiten persönlich ver¬
antwortlich gemacht werden . Alle ungerecht Verhafteten werden
sofort ciitlaffen . Ein aus hiesigen Offizieren gebildetes , dorthin eut -
faudteS Militärgericht wird am Dienstag mit der Untersuchung beginnen .
Der Sultan verbürgt eine ordnungsmäßige Führung des Prozesse » .
Bulgarien bringt jedoch noch auf Enllasfung des tompromittirten
Kaimatams . Bezüglich einer 16 Punkte enthaltenden Adresse de »
armenifcheu Patriarchats wird eine Veröffentlichung , welche Erfüllung
der Punkte gewährt , für Montag erwartet . Unter den Punkten
befinden sich hie Bewilligungen der imchgesuchteu Subvention , der
zeitweise Nachlaß der Militärtaxe , die Erlaubuiß dek Rückkehr der
Emigranten und die Neisefreiheit der Armenier im Jnlande , die
Regelung der Katholikosfragen und die Erlaubniß , die Sitzung »-
protokolle und Verordunngen des Patriarchats in den Zeitungen zu
veröffentlichen .

Depescheubüreau Herold .
'

§ « rlin , 7 . Februar . In Anwesenheit des Kaiserpaare »
und zahlreicher anderer Fürstlichkeiten sand gestern Vormittag dir
Einweihung der neuen Georgenkirche statt .

Wir » , 7 . Februar . Gestern Vormittag sind die slawischen
und deutschen Studenten fast zu derselben Zeit imRaihhan »-
Viertel versanimelt gewesen . Die Versammlungen schlossen mit
Protesten gegeneinander . Aus beiden Seiten war die Betheilignng
stark . Die Polizei hatte , da sie Zusammeustöße nach den Ver¬
sammlungen befürchtete , die Straßen besetzt . Die berittene Polizei
trieb verschiedentlich Studenten auseinander . Sieben slawische und
drei deutsche Studenten wurden verhaftet .

Sriinn , 7 . Februar . Gestern Mittag und Abend kam es in
der Stadt zu Ansaninilungen der Studenten . Es fanden ■
Schlägereien zwilchen slawischen und deutschen Studenten statt .
Die Polizei imißte einschreilen nnd mehrere Verhaftungen vornehmen .

pras , 7 . Februar . Die deutschen Studenten haben den
Kommilitonen an den übrigen deutschen Universitäten eine Resolution
zugesandt , in welcher diesen für die Unterstützung durch das gemein¬
same Vorgehen im Hochschuleu -Streik Dank ausgesprochen wird
Auch an die Stadt Leitmeritz wurde für bewiesene Gastsreundschaf

'
ein Dankschreiben gerichtet .

Rom , 7 . Februar . Die hervorragendsten italienischen Schrift¬
steller , Dichter und Komponisten haben au Zola für den heutigen
Tag eine herzliche Sympalhie - Adresse gerichtet . Die erste Unterschrift
ist diejenige Verdis . Auch ans den Provinzen gehen zahllose Depeschen
an Zola ab .

lleterobüvg , 7 . Februar . Ein kaiserlicher Ukas ordnet die
Vermehrung des Personals des Ministeriums des Aeußern an
und eine Konzeutrirung der Geschäfte in die Hand des Minister »
des -Aeußern . Gleichzeitig verlautet , daß der rusfifche Botschafter
in Konstantinopel nochmals beauftragt wurde , Schritte zu thuu ,
nm den Prinzen Georg von Griechenland als Gonverueur von
Kreta kategorisch beim Sultan zu besürworten .

Konstantinopel , 7 . Februar . Der Sultan erklärte in einer
lauge » Audienz dem österreichischen Botschafter , daß er der
Kandidatur des Prinzen Georg absolut nicht zustimmen könne .

Dis Absud - Ausgalts enthält 1 Ksttags .

Verantwortlich für den politischen und feutllrton . Theil : LL. Schulte vom Vrllht ;
für den übrigen Theil und die Anzeigen : C. RSt Herdt ; Beide in Wiesbaden
Druck und Verlag der L- Sch ellenderg 'schea Hss-Buchdruckcrei in Wiesbaden -

wirb von der erzürnten Fürstin - Mutter in Ungnaden entlassen und

muß unter dem dösen Schein sogar das Schwerste für sie, die Vor¬

würfe ihre » ( von Herrn Stiewe angemeffen verkörperten ) Vaters ,
ertimen , vrs Der Fürst erscheint , Die Senvbniig mit seiner Cousine als

bevorstehend anzeigt und die kleine Baronesse glänzend rehabilitirt .

Gleichzeitig revauchirt er sich , indem er sie seinem prächtigen ,
in [einer gesunden , jugendlichen Männlichkeit durch teilte Hoflust
und Hosguust zu verderbenden Flügeladjntanten ( den Herr Bartat
mit dem ganzen Charme seiner sympathischen Persönlichkeit und seines

frisch - natürliche » Wesens darstellte ) zuführt , den fit vor Kurzem ,
s : ihr Herz noch nicht erkennend , ausschlng , dem sie jetzt aber freudig

rntgegeufliegt . Frau Direktor Rauch , die nach längerer Unter¬

brechung zum ersten Male wieder auftrat und gebührend durch

Beifall und Blnmenspenden gefeiert wurde , spielte die Baroneffe , und

zwar so flott und naturgemäß in ihrem burschikosen Wesen , aber auch so
echt in den unverdorbenen Empfindungen der Heldin , daß man feine

Freude daran haben mußte . Herr Schwartze war als Fürst ein

prächtiger Kavalier von gutem Ausdruck und sicheren , überlegenen
Formen . Köstlich in Maske und Spiel und in der Charakteristik
schlagend gegeben , vielleicht ein klein wenig übertrieben erschienen die

Hofherren v . Roden und v . Malten ( die Herren Schultze und

Man uff i) . Recht nett spielte Fräulein Borchard das passive
Röllchen der Prinzessin und Fräulein Euler die falsche jugendliche

"
W ZukunftShosschlange Hertha . Weiter seien noch erwähnt Fräulein

Schenk ( Fürstin - Mutter ) , Fräulein Agtö ( Obcrhosmeisterin ) ,
der die Baronesse in einer prachtvollen Scene die Meinung sagt ,
Fräulein G o t h e ( Hausdame bei Baron Hohenstein ) , Herr
EngeIke ( Diener ) , Herr Heckmaun ( Hofjagdjnnker ) und Herr
Schuhmann ( Minister ) . Famo » in Scene gesetzt und mit

Bravour gespielt , blieb auch nach dieser Richtung hin an dem Stück

nicht » zu wünschen übrig . Die flotte und hübsche Handlung , der

wirksame Humor , der lebendige , geistvolle Dialog und die feine
Satire schafften mit dem Anderen zusammen von vornherein eine

ungewöhnlich beifallslustige Stimmung , und nach dem 3 . Akt mußte
Herr Direktor Rauch erscheinen , um sich für den spontanen und reichen
Beifall im Ramendes Dichter » zu bedanken , vr . Rauch lachte dabei über
da » ganze Gesicht . Kein Wunder , denn er war sich bis dahin gewiß
schon inne geworden , daß er in dem Trothafchen Stück den Haupt -

tolager der Saison erwischt hatte , aber , wa » da » Wesentlichste , auch
« inen Hanpkschlager im litterarischen Sinne , Sch . ▼. B .

Körußttche Schauspiele .

Sonntag , den 6 . Februar : „ Ile Zanbrrflötr " . Oper in
3 Akten vou W . A . Mozart .

Eine große Anzahl vou Ncubesetziingeii verlieh dieser Aufführnug
fast das Ansehen einer Neueinstudirung . Die wichtigste Partie ,
nämlich die musikalische Leitung , liegt jetzt in Händen dcs Herrn
Kapellmeisters Schlar , der wiederum fein unleugbaresDirektions -

gefchick bekundete , wenn auch in der Wahl der Zeitmaße wie gewiffer
Vortragsnüancirnugeu oft mehr ein Haschen nach äußerlichen
Effekten als ein Herausaibeiten tieferer künstlerischer Wirkungen zu
erkennen war . Kann Mozarts Musik durch solche Schlaglichter zwar
nichts gewinnen , so kann sie doch gottlob auch nichts von ihrem inneren

Werth eiubüßen : immer wieder zwingt e» zur Bewunderung , wie

hier aus den einfachsten , volksmäßigen Weisen Musikstücke ent¬

standen , welche , fei es nach der naiv -heiteren oder nach der

finnvoU - enisteu Seite , in ihrer innigen Verschmelzung von Wort

und Ton zu den gemüthvollsteu und edelsten Gebilden der

ninsikdramatischen Kunst gehören . Könnten sich die Ausführenden

anders als mit liebevollster Hingabe solchem Werke widmen ?

Fräulein Pazofsky ( von München ) sang die . Königin der Nacht "

als zweite Gastrolle . Die Gefühle von W -hmuth und Bitterkeit
im Necitatio und Larghetto der ersten Arie , von Haß
und Verzweiflung im Eingang der zweiten Arie — diese

wechselnden Gefühle waren im dramatischen Vortrag doch mir

zum Theil getroffen ; die stimmlichen Wittel sind zwar groß und

ausgiebig genug , aber durch einen Schatten von Verbraiicht -

heit an der vollentsprechenden Ausdrucksfähigkeit gehemmt . Tie

letzten Abschnitte der beiden genannten © eenen , die dem

reinen Koloratur - Gebiet angehören , boten manch Gelungenes ,
namentlich in der Ausführung der spitzen Staccato « und

rollenden Triolen -Paffagen . Da » Publikum verhielt sich der immer¬

hin sehr achtenswerthen Leistung gegenüber etwas kühl . Als
ein Retter in unserer gegenwärtigen Bassisten -Noth hatte

Herr Greeff ( von Frankfurt ) die Rolle des Sarastro über¬
nommen . Da » tiefgründige , markige Organ und die gut
durchgebildete Vortragskunst des Säuger » ebenso wie die würde¬
volle Darstellung verfehlten nicht ihren nachhaltigen Eindruck .
Von unserem einheimischen Personal ist Fräulein Mackrott al »
vortreffliche Mozart - Sängerin bekannt ; fie fang die Pamina wieder

mit sehr viel Feinheit und Geschmack . Herr Berthald gab
den Tamino , sichtlich bemüht , den Hellen , lyrischen Grundton fest -

luhalteu , auf den diese Partie gestimmt ist . Die Mittellage feine »
Tenors erfreut immer wieder so durch Fülle nnd Rundung wie
durch ansprechende Weichheit ; die höheren Töne klingen aber noch
auf den meisten Vokale » unfrei und gepreßt . Die berühmte

„ Bildniß -Arie " erschien sorgfältig ausgeseilt ; im zweiten nnd
vierten Takt ( auf den Worte » . schön " und . sehn ") lange Vorschläge
zu fingen — dicse Idee ist freilich ganz verfehlt und ein längst
widerlegter Jrrthum . Angenehm berührte die Wärme , mit der
Herr Berthald seine Partie — den japonischen Prinzen , wie e»
im Urtext heißt — auch darstellerisch zu durchdringen strebte ; ohne
die arg entfieDeube Reiseniütze mit Ohrenklappen möchte sich
sein Auftreten » och günstiger gestalten . Den Papageno gab dies¬
mal Herr Greiss und besriedigte durch den einfachen , trocknen
Humor , mit dem er dies harmlose Naturkind verkörperte . Die
gesangliche Anssühnuig , in welcher nur der ju häufig an¬
gewandte schluchzende Tonansatz störte , war im Ganzen recht
verständig angelegt , sodaß dieser übrigen » stark von der Kultur
beleckte , sehr vornehme Papageno nebst seiner zierlichen Papa -
gena ( Fräulein Groß ) ebenfalls sremidlichen Beifall erhielt .
Auch in ben kleineren Pariieen waren allerlei Aendermigen zu be¬
merken . Fräulein Schwartz ( nebenFrau Renß -Belee und Fräulein
Korb ) , die „ dritte Dame " der nächtlichen Königin , wußte sich diesem be¬
sonders fleißig stubirten Damen - Eusemble geschickt einzusügen ; während
Fräulein R o d i n s o n s jugendlich - frischer Sopran im Trio der „ E euien "

mit Glück die Führung behauptete . Mit grotesker Lüsternheit und

Behendigkeit tanzte Herr Patek den Monostalos ; aber da »

Register des Mohren hatte ein Loch , die Partie liegt dem Sänger
etwas zu tief , und es blieb in der musikalischen Deklamation daher
Vieles unverständlich . Ueber die Duette der beiden „ Geharnischten
Männer " und der beiden Priester wie über da » anerkennenewerih

gesungene Rezitativ des Sprechers ( Herr Basil ) sei dankend

quittirt . Um da » Interesse an der Gesammt -Anfführung zn steigern ,
möchte es erwünscht sein , wenn in der scenischeu Wiedergabe ein

flotteres Tempo angeschlagen würde ; wozu find die modernen Er¬

rungenschaften der Bühnentechnik , die Maschinen von ich weiß nicht
wie viel Pferdekrast , wenn die Zwischenpausen und Zwischenakte so
endlos ausgedehnt werden muffen ! Wie leicht geht da der Zauber
flöten ! 0 . IX
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V ereinsabend
Adolf Berg '

, Gmeral - Agcnt , Wiesbaden . Moritzstratzc 62 .

zahlreichem Besuche ein

Gemüse - Consenen

WieshadenerBeamten Verein

253Bmierstrasse 2 , Part .

Sprechst . 9 — 5 Uhr .9?n alter . SeicXäffen tu Katen .

standsmitgliedern erhältlich . F307

Der Vorstand .

Nur bis Mittwoch

den 9 . Februar c .

1 MarachAusnahme

Preise Webergasse 4
1572

Samstag , de » 19 . Februar er . ,
Abends 8 Uhr , i » den Sälen der

Zasino - Gesellschaft , Friedrichstraße 22 :

zur Vorführung technischer Neuheiten
und Besprechung gewerblicher Fragen .

Mitglieder und Freunde des Vereins ladet zu recht

auzgezeiefinefes und

aktiiches
‘TSaschmitfef .

Lieder von : Schubert , Schuman » , Sratzms , Frans , Baff ,
Gricg , Findbiad , Dorn , Liechtenstein .

Königliche Opernsängerin ,

unter gütiger Mitwirkung des Kgl . Kapellmeisters

Herrn I . Schlar .

F 355
Der Vorstand .

2 - Pfd .- Büchse Erbsen von 55 Pf . an ,
2 - Pfd .- Büchse Bohnen von 35 Pf . an ,

richtig gefüllte , vollwichtige Dosen .

Grosses Lager zu Fabrik - Engros - Preisen .

Rentnern und Rentnerinnen ,

welchen bei dem niedrige » Stande des Zinsfußes daran gelegen ist , ihr VkNEyNtMeN gNNZ l ) Cs

zu vermehren , empfehle ich den Abschluß einer sofort beginnenden lebenslänglichen Leibrente bei

der unter Controls und Aufsicht der Staatsregierung stehenden Medicnbnrgischc » Lebcns -Vcrsichernugs - und

Spar - Bank zu Schwerin , gegründet 1853 .

Bersichernngs - Bestaird über 160 Millionen Mark .

65 67

läiinergmiig - Verein
Dienstag , 8 . Februar , präcis 9 Uhr : F 320

Probe .

erfahrene , empfiehlt sich im
'VÖvln ♦ * • * * , * HU , Anfertigen der einfachen wie

eleganten Wäsche . Näh . im Tagbl .- Verlag . 1128

Zum ersten Male :

Keethooen
'
s „ Erlkönig "

in der Bearbeitung von Urintz . Kecker .

Unmmerirtrr Platz Martz 3 . — , nicht munmerirter Platz

Martz 3 . - .

Killeta sind zu haben in der Buchhandlung von Feller &
Geck » , Ecke der Lang - und Webergasse , sowie in den Mnsikalien -
Handluiigen von Gruft Kchellentzrrg , Große Burgstraße 9 , und
Heinrich Wolff , Wilbelmstraßc 30 . F410

Schweineschmalz,I Jacob Ulrich , Metzger ,
J . Blaub , 13 . Mühlgasse 13 , Eck - der Häsuergasse . |

- mpfi -A-
'
m KrEa

"
b
'
illigst : 1016

Ansgelassenes Nierenfett und Schweineschmalz .

Fhr 50 Pf . eiiee gute Brille
oder Zwicker , feine Sorten u «ir 1 Marli . Alle » umrnern , fiir jedes Ange passend , sind wieder

eingetroffen . Ansehen und Probiren kostet nichts , t ' mtausch bereitwilligst . 1425

Wiesbaden . Kaufhaus Caspar Führer , 48 . Kirchgasse 48 . Telephon M .

Aufruf !
Unter dem höchsten Protektorat Ihrer Königl . Hoheit

der Fran Prinzessin Luise wird am 16 . und 17 . Februar
d . I ., Vormittags von 11 — 1' / - Uhr und Nachmittags von 4 Uhr

ab , in den Räumen des Kurhauses ein Ka ; ar zu Gunsten
des hiesigen Diakonissen - Mntterhanses Paulineusttft abge -
halten werden . Ueber 100 Damen aus Wiesbaden und Umgegend
naben ihre Mitwirkung zugesagt und zahlreiche Verkaussgegenstände
sind uns bereits zugegauge » . Wir hoffen mit Zuversicht auf eine
rege Betheiligung und

"
bitten alle Diejenigen , welche unserer bereits

früher ausgesprochenen Bitte Nachkommen und dem Bazar Gegen¬
stände der Kunst oder des Gebrauchs zum Verkaufe überwcffen
wollen , dieselben in den drei Tagen vom 10 . bis 12 . Februar im
Park - Hotel in bett Vormittagsstunden von 10 — 1 Uhr und Nachmittags
von 4 — 5 Uhr abgeben zu lassen, wo stets eine der Komitee - Damen
zu ihrer Annahme bereit sein wird .

Auch bitten wir noch um recht zahlreichen Besuch des Bazars ,
damit der Zweck erreicht und wir in den Stand gesetzt werden , eine
möglichst hohe Summe an die Kasse des Panlinenstifts abzuführen .

Wiesbaden , den 2 . Februar 1898 .

Frau Forstrath von Akten ; Freifrau von Jüngern ; Frau Hraeff ;
Freifrau von Kadekn ; Frau von Kochwächter ; Frau
Kaste ; Frau Irenendorff (Park - Hotel ) ; Frau Sanitätsrath
Seyöerly ; Frau Oberstiieuteitant ISikhekmi .

Keine Koheit Orrnz Bernhard von Sachsen -Weimar ; Freiherr
von Kadekn ; Konsistorial -Präsident Dr . Stockmann . *

Slussercrdenftich beliebt .

Sichten Sie gefall , beim

Einkauf auf die esHrma

„ eZ ßiotb “ und obige

Schutzmarke .

Die Bank gewährt von je Mk . 1000 .— Einlage :

bei Eiutrittsaltcr : 50 55

-c- entfernt schmerz - u . gcsahr -
ÄJlWtWVultOCW los j . Muhl , gepr . Hetl -

gehülf ^ Nerostraße 5 . Allseitige Anerkennungen ! 1229

Wreschiier ’
s

Frankfurter Schuh - Bazar ,

M . Langgasse IG
,

verkauft die noch vorräthigen

Gummischuhe

folgende Rente : 74 . 11 , 83 . 67 , 99 .26 , 117 .70 , 125 .

Für die dazwischen liegenden Alter wild die entsprechende Reute gewährt . Die Rente kann auch in '
/4 - und

- jährlichen Raten bezogen werden . Ebenso anch Rente » für zwei verbnlidene Lebe » . Anszahlnng

kostenfrei . Keine Policekostcn . Auskunft und Prospecte bei 881

Maskenball .

Die Anmeldung von Gästen hat bis

längstens 15 . Februar beim Vorstand

schriftlich zu erfolgen .

Sterne für Masken sind bei den Vor -

wcgen vorgerückter Saison

weit unter Preis
nur kurze Zeit noch im Laden

16 , Langgasse ! ( » ♦

Max . G . Wresclmer .

Dienstag , de » 8 . Februar 1898 , Abends 8 Uhr ,
im grasten Saale des Eastns :

Aeder - Abend
von

« A . Mskpp - Goldgasse 2, f
4 Fabrik - Depot f . Gemüse - u . Obst - Conserven . j
4 US #

Zahn - Atelier Paul Rehm
,

Lokal - Gewerbeverein .

Dienstag , den 8 . Febr . , Abends S ' /u Uhr ,
im oberen Saale der Restauration „ Zum
Gambrinus “

, Marktstrassc 20 :
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Mielhsknlscher couferircnd , welche von den schmutzig - weißen
Manern und Kolonnaden , die ab und zu gespenstisch durch
das Grün hindurchschimmerten , wohl mit der uns im

Hotel gegebenen Beschreibung des Hauses übereinstimmen
könnte .

Endlich meinte ich meiner Sache sicher zu sein und stieg
vor einem alten Gitlerthor aus , das melancholisch in seinen
verrosteten Angeln kreischte , als ich mit dem Fuß dagegen
stieß . Es gab Einlaß zu einer dunkeln und ganz ver¬
wilderten Allee , überwölbt von hohen Cocos - Palmen , und war

dermaßen mit Unkraut und Sträuchern bewachsen , daß von
der Hausfronl am Ende dieses grünen Tunnels kaum ein

weißer Fleck sichtbar blieb . Der blendende Sonnenbrand von da

dranßeu war hier zu einem schattigen Halbdunkel herab -

gcmildcrt , zu einer grünen Dämmerung , schräg durchzogen
von einzelnen , in das Blättergewirr zitternden Lichtpfeilen .
Alles blieb still , nichts bewegte sich , ausgenommen der Wind
und die Schatten . Langsam drang ich vorwärts ans dem

offenbar wenig benutzten Pfade , der sich , kaum erkennbar ,
zwischen dem Gestrüpp hindurchschlängelte . Eine ferne Er¬

innerung an Dornröschens verzaubertes Schloß und

schlafende Dienerschaft wurde in mir wach , als ich mit Ende
der dunkeln Allee in eine Waldeslichtung hinaustrat und
ein zierliches Gebäude vor mir sah , daZ mit seiner grünen

Umgebung den Eindruck eines einsam gelegenen Jagdschlößchens
machte . Es war ein massiver , einstöckiger Bau aus dem

18 . Jahrhundert , in dein bekannten , auch in Indien an¬

gewandten Spät - Rokoko - Stil , der mit seinen verzierten ,
aber von keinem Ueberdach geschützten Mauern , seinem mit

Schnörkeln überladenen Holzgesimse und seinen kleinen , in

Blei gefaßten Fensterscheiben den Anforderungen beS Tropen¬
klimas so wenig Rechnung trug . Wie wetterfest und solide
er auch zu seiner Zeit gewesen fein mochte , der Zahn der

Zeit hatte ihn dermaßen mitgenommen , daß man ihn auf
den ersten Anblick für gänzlich unbewohnbar hallen würde .
DaS Holzwerk an Thürcn und Fenstern , das noch die

Spuren von Schnitz - und Vildhauerarbeit trug , blätterte

langsam ab unter dem versengenden Einfluß der Sonne ; die
blind gewordene » , in allen Farben des Negenbogcns
schillernden Glasscheiben konnten nur noch ein sparsames
Licht dnrchlasscn ; der letzte Verputz war längst abgesallcn
von den feuchten Mauern , die mit einem grünen , schleimige »

Ausschlag bedeckt waren , und sogar das Dach , dessen First
eine bedenkliche Emsenkuug zeigte , war mit einer silbcr -

graneit Moosschicht überzogen , die daran hmauskroch wie
Alter und Tod .

Ich schaute mich um . Der ganze offene Nanni , der
das Haus umgab und der einst ein wohlgepflegtcr Garten

gewesen sein mußte , war im Einklänge mit dem traurigen
Bilde und bot bei » Ange nur ein wüstes und undurchdring¬
bares Pflanzengewirr . Das Ganze alhmete so viel Gleich¬
gültigkeit und Verdruß , so viel unsagbare Melancholie in

seiner stillen Verlassenheit , daß das Herz mir beklommen
wurde .

Noch ivar ich in grübelnde Anschauung versunken , als

plötzlich eilt weißes Peignoir vor mir auftanchte . Ich war

so wenig auf die Erscheinung eines menschlichen Wesens in

dieser Einöde gefaßt , daß ich unwillkürlich vor der weiblichen
Gestalt erschrak , die mir auf einem der überwucherten Pfade
entgegentrat . Es war eine ältere Dame in indischer Morgen¬
kleidung , die , mit einem Blumenstrauß itt der Hand , mich
freundlich lächelnd mirebete .

„ Besuch für unfern armen van Amorie , nicht wahr ? "

frng sie mit einnehmender Stimme , indem sie mich mit

schnellem Blicke musterte . „ Gewiß , Sie sind ein Freund
von ihm , ein Kamerad sogar , der vom Kriegsthcater kommt ,
das sehe ich deutlich , trotz Ihrer Civilkleidung . "

„ Gnädige Frau , ich schätze mich glücklich , gleich eine
liebenswürdige Freundin von --- "

„ Es ist sehr nett von Ihnen,
"

unterbrach sie mein «
Rede , „ daß Sie mir alten Fran etwas Angenehmes sagen
wollen , aber noch mehr freut es mich , daß Sie sich um den

armen Vereinsamten bemühen . Wir , seine Nachbarn , nehmen

zwar innigen Antheil an ihm , aber mein Mann ist meistens
itt Geschäften abwesend und eine Frau allein steht ja rathlos
einem Unglück gegenüber , das sich mit solch schauerlicher

Geheimsinnigkeit von der Well abschließt . 0 . es ist ft ?

gruselig ! " fügte sie flüsternd hinzu .

Als Antwort auf meine verwundert fragenden Blicke

theilte sie mir noch mit , daß sie zu ihm in verwandtschaft¬

licher Beziehung stand , da er in ihrem Hanse getraut worden

war und zwar mit ihrer Adoptivtochter , einer bildhübschen
Kreolin . Ich hörte ferner , daß die Ehe anfänglich sehr
glücklich schien , daß jedoch nach einiger Zeit das junge Paar
sich plötzlich von allem gesellschaftlichen Verkehr zurückgezogen

hatte und daß von dem Augenblick an so gut wie nichts

mehr von ihrem Treiben bekannt geworden ivar , weder vor

noch nach dem Tode der jungen Frau . Nach dem traurigen

Sterbefall — der auch viel Geheimnißvolles an sich hatte
und sogar einen Zweifel an der Identität der Leiche mit

sich brachte — , waren sie , die Adoptiv - Eltern , bemüht

gewesen , durch herzliche Theiluahme rind Entgegenkommen
deut einsamen Mann feilt schweres Loos zu erleichtern ,
waren jedoch damit auf so viel Widerwillen und Ablehnung
gestoßen , daß mau sich schon glücklich schätzen konnte , wenn

er ab und zu der alten Moeuah — und andere Diener¬

schaft hatte er nicht — erlaubte , eine Nachfrage zu beaut «

moiten ober einen Strauß seiner Lieblingsblumen an «

znnehmen . „ Aber ich habe Sie mit meiner Redseligkeit jetzt

lange genug aufgehallen ! "
fügte sie hastig hinzu . „ Wollen

Sie für heute die Besorgung der Blumen auf sich nehmen ?
ES ist immer eine Introduktion . Sagen Sie ihm nur , daß
sie von seiner Nachbarin kommen , daun wird er mich Ihnen

wohl vorstellcn , denn selbst habe ich dazu wirklich keine Zeit

mehr ! "

Bevor ich antworten oder auch nur richtig erfassen konnte ,
was eigentlich geschah , war sie mit einem freundlichen
Lächeln und einem graziösen Kuix verschwunden und stand
ich allein , mit dem Strauß in der Hand . „ Je nun,

"
so

dachte ich , indem ich in den Wirrwarr von Pflanzen dem

Pfade folgte , der zum Hauseingange führte , „ bann ist er

doch nicht so ganz allein und verlassen iü diesem schaurigen
Neste .

"

Schon die altcrthümliche Thür , die sich jetzt meinen
Blicken darbot , zeigte eine bedenkliche Zusamiueitgehörigkeit
mit einem verwunschenen Schlosse . Die halb vermoderten

Skulpturen der Supra - porta , bereit Motiv nicht mehr er¬
kennbar war , zeigten ein solches Labyrinth von Schnörkeln ,
Guirlanden und menschlichen Gliedmaßen , wie kein wahnsinnig
gewordener Bildhauer itt feinen wildesten Fieberphantasieen sich
träumen würde . Nirgends eine Klingel ober etwas Aehuliches !

Ich sehe sogar fein Schlüsselloch ! Aber der grinsende Satyr
ober Löwenkopf , ober was es sein mag , da vor mir
— ist das nicht ein metallener Signalapparat ? Ein alter »

thümlicher Thürklopfer ? Wie in Beantwortung meiner

eigenen Gedanke » setzte ich das Ding sofort mit festem Griff
in Bewegung . Das Resultat jedoch war kläglich . Das

eiserne Ungethnm schien spöttisch über meine Verwunderung

zu lachen , als es , mühsam in bett verrosteten Angeln
knarrend , ein höhnisches Gekreisch hervorbrachte , welchem ein

schwacher Stoß auf den metallenen Hintergrund folgte .
Doch schien er seinen Zweck erfüllt zu haben . Man vernahm
ein dumpfes Gepolter , wie von dem Zuschläge » ferner

Thüreu , das mit schaurigem Echo durch die Räume wider¬

hallte ; darauf folgte eine lange , liefe Stille , als ob alles

Leben wieder ausgeschlossen , als ob das aufs Neue ein »

getretene Schweinen nie wieder gestört werden sollte .

( Fortsetzung folgt .)

ch im
:h wie
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LUXHv 61 » Junge Mädchen erhallen sehr leicht gut bezahtte , angeu . Stelle » ,

Was fall meine Tvmter werden ? » » rMa »
■

.. . 5 Stunden ) in obigen Fächern wird ertheilt Moritzstraße 51 , P . —
Seltene Gelegenheit zur kostenlosen Ausbildung in allen Comptoirarbeiten . Lehrzeuguitse ! ! Moritzstraste 51 , Part .

Globus - Selbst -

Schänker .

.
Anerkannt richtigster , einfachster und sicherster

Bier - Siphon , — Ideal vollkommenster Reinigung .
— Innengefäss von Glas ( Bier verträgt kein Metall ) ;
Aussengefäss von achtem Ileinnickel ( kein Licht¬
einfluss ) ; im grossen Zwischenraum Kohlensäure , die
Seele des Bieres zur Conservirung . — Unberufenen

gesperrt . Bier im Haushalt stets wie das frischeste

vom Fass . . 982

Bier - Versandt in 5 - Liter - Globus - Selbst - Schänkern ,
5 Tage ohne Pfand .

Schöfferhof - Dreikönigshof p . f . Lagerbier , Münchener

Art , 1 . 75 Mk .,
„ p . f . Exportbier , Böhmische

Art , 2 .— Mk .

Deutscher Siphon - Bier - Verlag :

Kari Wagner,

Webergasse 37 . Stadt Frankfurt .

Neu angescrtigtcr Frack und Weste , sowie ein Gehrock Verh . h .
billig abzugeben . Näh . Taunusstratze 37 , Slb . 2 .

X > Pateut - Coaks/k >
A Eierkohlen A

vo » Zeche „ Alte Haase "
,

sowie dflc sonstigen Brennmaterialien in nur bester Qualität
empfiehlt 14012

Telephon 274 .
____________

Nerostraste 17 .
____________________

Eine orig . Preis - Marke zu vcrl . Näh . Nömerberg 35 , 2 St .

TDT
’

PTJ FlO - kltt 10 $153
,

Jklßll gr . AklBI . 10, ,
64 .

Thcc - Eier für Kranke 10 St . 78 , Bruch - Eier 4 , Krhstall -
Würfel -Zuckcr 27 , jtaffee , hochfeiner , 1 Mk ., Bistten - Kaffee ,
edle verfeinerte Mischungen , 115 , 130 , 140 , Cacao 150 , Haits -
macher Gelee 26 , Sauerkraut 5 Pf .

Nur bei WaUaaeis , Marktstr . 13 .

Elavierlchrerin crlh . Anfängern , sowie Vorgeschrittenen grdl .
Unterricht . Adr . b . unter E . » « 1 im Tagbl .-Verlcig niederzul .

♦

Mir # # # » » * # * * * # * * * * » * ♦ * ♦♦ * ♦ * # ♦ * * * * ♦♦ » ♦ * »

*
*
*
♦

So oft in stillen Stunden die Schattciigcstaltcu jener
Tage au meiner Eriuneruug vorüberzicheu , taucht seine
Figur wie ein Bild vollendeter menschlicher Abgeschlossenheit
vor mir auf , und sehe ich ihn wieder , wie er gefaßt vorwärts

schritt auf seiner Lebensbahn , schweigend und in sich selbst
gekehrt , verschlossen und vereinsamt inmitten von fünfund -

zwauzigtansend Menschen .
Seitdem war er immer int Feld gewesen . Wo nur die

Schnelllader knatterte » — und irgendwo im indische » Archipel
knatterten sie immer — war er dabei . Wo nur von einer

kühnen Waffenthat gesprochen wurde — und es waren deren
viele zu verzeichnen in jenen Tagen — hörte man seinen
Namen nennen . Tapfer wie Ajax , aber von einer Tapfer¬
keit , der nur zu oft das Ruchlose anhaftete , in welchem ein

gequältes Herz Vergessenheit sucht , halte er schon ein Leben
voller Gefahren und Abenteuer hinter sich , als er plötzlich
zum allseitigen Erstaunen als Kapitän seinen Abschied
nahm . Um Kohl zu pflanzen , sagte er , und was er
darunter verstand , wurde uns bald klar , als wir hörten ,
daß er eine schöne Crcoliu gcheüathet hätte und zu Batavia
in stiller Zurückgezogenheit lebte . Doch das Schicksal , dem
er in so mancher Todesgefahr straflos getrotzt hatte , schien
den armen Kerl , wo öS Herzensaltgelegenheiten galt , hart¬
näckig zu verfolgen — auch das wirkliche und gutgemeinte
Liebcsidyll endete in einer Tragödie mit einem Sterbebette ,
und er stand wieder allein . Einsamer wie je zuvor , beim
man sagte , daß er menschenscheu geworden wäre .

Es war also begreiflich , daß ich bei meiner Ankunft in
Batavia ein starkes Verlangen verspürte , den allen Freund
und Waffengefährten mal wieder zu scheu . Nachdem ich
mit einem vorsichtigen Briefchen das Terrain refognoScirt
und mein Kommen für die nächsten Tage in Aussicht gestellt
hatte , machte ich mich auf den Weg . Die Sonne brannte
mit unbarmherziger Glnth , als ich langsam die alte Jakatra -

Chaussee auf - und abfuhr , umherspähend und mit dem

5 Der Reiz im häuslichen Leben ist das stärkste
5 Gegengift gegen schlechte Sitten .” Rousseau .

^Nachdruck verboten .)

Der dustere Kamerad .

. Original - Erzählung aus den Tropcu von 23 . Kacgcr .

Früher war es anders . In der „ Königin des Ostens "
,

in dem schönen Batavia , küßte er als junger Lieutenant
Alles , was ihm vor den Schnurrbart kam , Europäerinnen
und - Kreolinnen , weiße und gelbe , braune und schwarze
Schönheiten , darunter sowohl die gluthäugige Javanesin ,
welche vor einem behaarten Mund einen religiöse » Abscheu
empfindet , als den ebenfalls tropisch angehauchten Backfisch
mit der Mnsikmappe , der — wie Ibsen sagt , noch über das
Wunderbare eines Kusses von Mauueslippen uachdenkt .

Er hieß van Anwrie und machte also , was seinen
Charakter betraf , diesem Namen keine Ilnehre . Aber seitdem
er auf Urlaub in Europa gewesen und dort in gewvhitter
Weise , das heißt mit all den Machtmitteln seiner malerischen
Gestalt und seines dehnbaren Gewissens , einige Licbesibyllen
infeeuirt halte ( man sprach sogar von einer ernsten Tragödie
mit gebrochenem Herzen und Sterbebett ) und plötzlich noch
vor Ablauf des zweijährigen Urlaubs feinen Dienst in den
Koloiiieen wieder ungebeten hatte — war er ein schweig¬
samer Mann geworden . DaS las ich sofort in seinen
malten Augen , als ich ihn inmitten des sumalranischen Kriegs¬
getümmels wicderfand , baS sagte mir auch der lange , aber
stumme Händedruck , das einzige Zeichen , baß er mich er¬
kannt hatte .
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Carl Dutsch , Colonialw .,
Wörthftratze 22 .

Ehrmbach , den 5 . Februar 1898 .

Christ , Bürgermeister .

X « . 2 Prima Qualität
No . 3 Feine Qualität
No . 4 Holl , vorzügliche

Qualität
No . 5 Extra gute Qual .

versteigert .
Zusammenkunft im Dorfe ; Anfang im Distriet Rödel .

-e fcj « | er Jahrgang „ Buch für Alle " zu kaufen
10 9 ‘t gesucht . Näh , im Tagbl .-Vertag . 1551

Wllh . Schwenck ,
40 . Tamntsstr . 40 .

Laden , Magazinräume u . Wohnung sind per October 1898 zu vermiethen .

15434 ]

Bauer ,
Gerichtsschreibcr des Königlichen Amtsgerichts 3 a

Holz - Versteigernng .

Freitag , deu 11 . d . M . , Vormittags 10 Uhr

anfangend , werden int hiesigen Gemcindewald , in den

Distrikten Rödel , Laugeuberg und Breitheck :

11 Eichen - und 2 Kirschbanm - Stümmc von 3,78 Fmtr . ,

Restaurant „ Zum Mohren
“

BoÜständigex Ausverkauf
40 . Tannusstratze 40 .

Morgens von 9 Uhr ab : Ouellfleisch ,
Schivcinevfeffer u . Bratwurst mit Kraut , wozu

S freundlichst einladet Max Krons .

II tl

Holz - WersteigernRg .

Mittwoch , den 16 . I . M . , Vormittags
IO Nhr anfangend , kommen im Hauser Gemeindewald ,

Distriet Rabeukopf :
153 Nothtannen - Stäunne von 25,49 Fmtr . ,

1764 bergt . Stangen I . II . und III . Elaste von 89,07 Fmtr .

| « r Versteigerung . F 275

Hausen v . d . H . , den 5 . Februar 1898 .
Der Bürgermeister .

Künstler .

Wegen Aufgabe meines Möbel - Geschäfts verkaufe sämmtliche
Möbel u . Waarerr - Borräthe meines großen reichhaltigen Lagers

zu den denkbar billigsten Preisen aus .

Größte Auswahl compl . Einrichtungen , sowie einzelner Möbel

von den einfachsten bis hochelegantesten in allen Holzarten , Portieren ,

Möbelstoffe , Tisch - und Tivandecken re .

Sämmtliche Möbel sind nur bester Dualität und neuerer Stylart .

Günstigste Gelegenheit für Brautpaare , Hoteliers und Wiederverkäufer .

< xii mmi - Artikel .

Pariser Keulieiii *n für Herren und Damen .

August Rörig & Cie . ,

Farbwaaren en gros & en detail ,
6 . Marktftrasit C . 1093

No . 1 tiute Qualität p . Pfd . Hk . 1 . 25 ,

Erwiderung .

Da die Lircciwn des Walhalla - Theaters wie bei früheren

mehr oder minder indirectcn Provocationen so auch bei der neuen ,

in gestriger Nummer des Tagblatts enthaltenen Anzapfung seitens

des Herrn lletoinger auf eine persönliche Erwiderung verzichtet ,

müssen wir selbst die Antwort geben . Zunächst danken wir dem

Inhaber des Rcichshallcuthcaters für die allerdings nicht sehr

liebensivürdige und zudem in recht hilflosem Deutsch abgefaßte ,

aber sicher äußerst wirksame Reklame , die er uns durch seine „ Auf¬

klärung
" macht . Gesteht er doch selbst zu , daß unsere Arber

„ Vortheilhast auf das Auge " wirke . Mehr können wir vor

ihm unmöglich verlangen . Wir bringen ja eine ausgesprochen .

Tanznunrnrer und sind auch von der einsichtigen Dircction des

Walhalla - Theaters mir für diese , speziell für den Spiegeltanz und

Schinntanz , engagirt . Das Gcsaugsentröe , für das wir nur durch

einen Zrrthum des vermittelnden Agenten verpflichtet waren , ist

völlig Nebensache . Eine Berechtigung , über den künstlerische »»

Werth unserer Tänze zu urtheilcu , müssen wir Herrn Hebingcr

entschieden aberkennen , da ihm , nach seinem ganzen Auftreten und

nach deu Berichten vieler Artisten zu schließen , die nothige Vor¬

bildung in dieser Hinsicht ebenso zu mangeln scheint , wie die Be¬

herrschung der alleruothweudigsteu Umgangsformeu .

Die „ Aufklärung "
, die Herr Hebinger in der Ueberschrift

seines Essay verspricht , scheint merkwürdigerlvcise größtenthcils in

einer Verdunkelung zu bestehen . Wenn er von „Verhältnissen

eigcuthnmlicher Natur " spricht , die er „ nicht in die Oefsentlichkeit

bringen will "
, so kau » er damit mir die durchaus unerquicklichen

Verhältnisse in seinem Hans und in seiner Geschäftsführung meinen -

Sollte er irgend etwas Anderes damit sagen wollen , so fordern

wir ihn hierdurch öffentlich auf , sich klar und deutlich anszudrücken .

• Zu Artistenkreisen ist die Grobheit des Herrn Hebinger sprich ,

wörtlich . Kaum minder bekannt ist , daß er besonders in letzter

Zeit gute Kräfte , die er zu oder unter ihrer normalen Gage engagiri

hatte , unter Androhung der Kündigung im Preise zu drücken Der-

suchte . Für fehl Etablissement mag unsere Gage hoch sein . Da !

ist aber doch nickst nufere Schuld . Wir haben ihm übrigens schon

am ersten Tag , ehe wir mit dem Walhalla -Theater in irgend einer

Beziehung standen , angeboten , vom Coutract abzusicheu , da wir

lieber vierzehn Tag - aussetzcn wollten , als in einem Etablissement

arbeiten , wo man beständiger Aufregung ausgesetzt ist und unmöglich

mit Freude wirken kann , lieber die Wohurämne , die im Haust

Hebinger zu beziehen man contractlich gezwungen ist , über das

Verlangen zu essen , auch wenn man keinen Appetit hat , über feim

übertriebene Sparsamkeit mit Licht ec. wollen wir uns an dieser

Stelle nickt weiter verbreiten . d

Der Dircction des Walhalla -Theaters sprechen wir hierdurch

unfern Dank aus , daß sic uns , als wir ohne Engagement hict

festsaßen , ausgenommen hat uird stets gcntlemanlike behandelt -

Unsere Nummer zu bcurthcilcn , lvcrden alle Kenner im Walhalla -

Theater allabendlich Gelegenheit haben .

Für 3 Sisters Dunbar : M . Dunbar .

sowie viele Sorten in Dosen

empfiehlt 521

ef . Rapp , Goldgasse 2 .

nufere anerkannt vorzügliche

Bernstem - Frchboden - Glanzlacke
nutz streichfertige Oel - Farbe » ( eigenes Fabrikat ) zu billigsten
Preisen . Garautirt klebfrei .

Ferner empfehlen :
Farbe »» für Aquarellmalerei ,

„ „ Bronzemalerei ,
, , „ Studie, » . werke ,
„ „ Glasmalerei ,
„ „ Pastellmalerei ,
„ „ Photographie ,
„ „ Orlmalerei ,

sowie sä .umttiche Firniffe »rnd Lacke .___
Malpinsek . - Kiiustlcrpiusel . - HM

Grösstes Lager am Platze .

Suppen mit Teigwaareu -Einlagcn sind vorzüglich u . sehr beliebt . M an

kocht dieselben mit etwas Fett in schwachem Salzwasser , gießt etwas
dazu und eine köstliche Suppe ist

■ fertig . Zu habe » in Origiual -
I U M i M AMI | fläschchcn von 35 Pf . an bei 1582

Cmrcnrs -

Ansverkanf .

Der Ausverkauf des Fr . » » e-i . s ' scherr Manufaetur -

lvaare »»liraers Kirchgaffe 54 , besichcnd in Kleiderstoffen ,
Seidenstoffen , Samnrcte » uud Banmwollwaaren re . , wird

fortgesetzt . F 228

Per zeliitzttily ürftrlltc (roanirsotrroalltr .

/ \ ii,,hu muuuu / \

empfiehlt billigst 108

Äug ; . Kttlpp .

Comptoir : Hellinundstrasse 33 .

Zur Nachricht .

Von dem weltbekannten , sowohl bei erwachsenen Personen
als Kindern beliebten , seit 31 Jahren als unübertroffen auerk .
ächt rheinischen

" 83

Trauben - Brnft - Honig
hält stets Lager zu Fabrikpreisen

Carl Mertz , Wilhelmftraffe 18 .

» », m 2 . 40 ,

„ v » 2 . 60 ,

Anfertigung eleg . Damen - Costiime
zum Preise von 8 Mk . 1594

Friedriclistrasse 14 . Frau Rendant Meyer .

8 Nmtr . Wcißbuchen - Nutzholz ,
17 Eicheu - Bau - und Werkholz - Stämme von 27,92 Fmtr . ,

3 Nmtr . Eicheu -Nntzscheit
| M ^ .hc>Iz {

0011 lg -,

ß5
"

Kicferu - Scheit - und Knüppelholz

Da ich meinen Laden zum 1. April d . I .
anderweitig vermicthet habe , verkaufe ich mein
ganzes Lager , bestehend ans vollständige «
Zimmer - Einrichtungen in verschiedenen
Styl - « ud Holzarten , sowie einzelnen
Gebrauchs - « . Lnrnsmöbel « jeder Art

zu jedem annehmbaren
Preise

aus u . ist somit Gelegenheit geboten , »wirklich

gut gearbeitete Sachen autzerordentlich
billig einznkaufcn , worauf ich mir erlaube be¬

sonders aufmerksam zu machen . Hov

Friedrich llohr ,
Möbelmagazin ,

34 . Taunusstraße 24 .

V

„ „ „ 1 . 50 ,

„ „ „ 2 . 20 ,

Marge »» Dienstag , Den 8 . Februar er . , 9l <»(0mlttafl4

präeis 21/ « Uhr ansaugend , versteigere ich zufolge Auftrag ?

im Haufe

5 . Bärenstratze 5

nachvcrzeichirrte Mobiliar -Gegenstände , als :

hochfeine Rocoeo - Talon -tstiurichtung , mehrere Salon -

Garnituren , Prunkschrauk , Divan , cleg . compl . N »»nv . -

Schlafzim »»»er -Mnrichtnufl , Eichen -Buffct , ^
6 Eichcn -

Spci ' estühle , runde , ovale , acht - und viereckige Lifchc , zwei

bochhäupt . Betten , Stühle , Wasch - und andere Kommoden ,
Nachttische , Handtuchhalter , 2 zweithür . Kleiderschranke , »ast

»reue Rähuraschiue für Hand - n . Fußbetrieb , Ottomanen ,
Kinderbett , Bilder , Oclaemäldc , Teppiche , getr . Älktder , gold .
Herren - l 'chr , Küchensachen . Messingleuchter , Eismaschme ,
Nickel -Tafelwaage , Glas , Porzellan u . dgl . m .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . .

Der Zuschlag erfolgt zu jedem Gebot .

Wilh . Helfrich ,
Anctiorrator u . Taxator .

Vorschule in der Orauicustraße .

Die Anmeldungen der Ostern aufzuiiehincndeii Schüler

nehme ich vom 7 . bis 12 . Februar , von 11 — 12 Uhr
Vormittags , in meinem Dienstzimmer ( Orauicustraße 7 ,

Zimincr 16 )
'

entgegen . — Vorzulcgeii : Geburts - , Impf - und

ev . letztes Schulzcugniß . _
F264

Der Director der Obcrrealschulc .
I > r . Kaiser .

In der Strafsache
gegen

de » Schneider Qtto Danucrt , geb . 21 . 10 . 53 zu

Neustadt — Eberswalde , evangelisch , verwillwet ,
wegen Beleidigung ,

hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am

7 . Januar 1898 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung zu einer

Geldstrafe von 10 Mark , im Unvcrmögcnssalle für

je 5 Mark 1 Tag Gefäugniß , und in die Kosten des

Verfahrens üerurtljeilt .
Dcui beleidigten Schutzmann Köttner wird die

Bcfugitis ; zugesprochcu , den entscheidenden Theil

des Ürtheils , binnen 4 Wochen nach Zustellung einer

Ausfertigung des rechtskräftigen Erkenntnisses durch

einmalige Einrückung im „ Wiesbadener Tag¬
blatt " auf Kosten des Angeklagten zu veröffentlichen ,

gez . Stammler . gez . Hartniann .
Die Richtigkeit der Abschrift der UrtheilSformcl wird

h . glaubigt und die Rechtskraft des Urthcils bescheinigt .

Wiesbaden , den 31 . Januar 1898 . F248

Praktisch für Geschenk « aller Art sind bte Smyrna -

arbeiten . Material zu dcuselbeii ist in schönster und bester Aus -

wab ! zu Fabrikpreisen bei mit vorräihig . Unterweisung uueutgeltlich .
Auf Wunsch werden die Sachen bei mir augefertigt . 5440

Fran Rendant Meyer , Friedrichstraße 14,1 ,

Hübsch . Mask . -Anzüge bill . zu teil . H - llmmrdstr . 4 , Eonfection

An - u . Berkans v . Tauben Feldftr . l3 , B . Pt ., 7— 10 Abends .
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die Verherrlichung der Feier durch die erhebenden Trauergesänge . 1578

Wiesbaden , 7 . Februar 1898 .

1593Zucker .

Amateur - Photographie . Statt jeder besonderen Anzeige

Chriflian Pfeil .

wir unfern herzlichsten Dank . 1581

nach soeben vollendetem 66 . Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen

Wiesbaden » den 7 . Februar 1898 .

159 !

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme ,
welche uns bei dem Abscheiden unserer lieben

Cousine zu Theil wurden , sowie allen Denen ,
welche ihr die letzic Ehre erwiesen haben , sagen

Am 5 . Febrnar verschied nach kurzem Leiden mein lieber Gatte ,

unser theurer Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und

Onkel ,

Im Namen der Hinterbliebenen :

KauUue Stichler .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 8 . Febr . , Nachmittags 3 Uhr ,

vom Trauerhause , Moritzstraße 8 , aus statt .

7 . Februar 1898 . Seife 7 .

Todes - Anzeige .

Sonntag früh 5 Uhr verschied sanft nach langem ,
schwerem Leiden unsere gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Julius Ebert .

Herzlichen Dank
Allen , welche bei dem uns betroffenen schweren Verluste unseres nun in Gott ruhenden Vaters , Grossvaters
und Schwiegervaters ,

und Kinder :
Nestle ’« Kindermehl ,
Kufeke ’s Kindermehl ,
Muffler ’s Kinder¬

nahrung ,
Soxhlet - Apparate ,
Gummisauger ,
Kinderflaschen ,
Kinderseifen ,
Kinderschwämme ,
Kinderpuder ,
Medicinal - Lebcrthran ,
Garantirt reiner Milch -

Doris Martini , Wrve
in vollendetem 75 . Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitten

Für

tote :
Eisbeutel ,
Halseisbeutel ,
Inhalationsapparate
Fieberthermometer ,
Urinflaschen ,
Gutta perchatafft ,
Suspensorien ,
Glasspritzen ,
Platin räueher -

lampen ,
Badeschwämme ,
Mineralwässer ,
Valentine ’s

Fieischsaft ,
Somatose .

Chr . Tauber
, Kirchgasse 6 .

Special - .! btlieilung :

Apparate und Bedarfsartikel für

Wöchnerinneo :
Bettunterlagen von

Mk . 1 .80 bis 5 .— ,
Irrigatoren ,
Clystirspritzen ,

. Verbandstoffe ,
Stechbeeken ,
Bi usthütehen ,
Milchpunipen ,
A echte Kreuznacher

Mutterlauge ,
Kreuznacher Salz ,
Stassfurter Salz ,
Seesalz ,
Wundschwämme .

Die trauernden Hinterbliebene » .

Wiesbaden , 7 . Februar 1898 .
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 9 . d . M .,

Nachmittags 2l/a Uhr , von der Leichenhalle der alten
Friedhofes aus statt .

August Buths
,

so wohlthuende Theilnahme bezeugten und noch besonderen Dank dem Männerges tag - Verein „ Concordia “ für

Heute Morgen 3 Uhr entschlief sanft nach langem , schwerem
,

mit grosser
Geduld ertragenem Leiden unsere inniggeliebte Mütter

, Schwiegermutter ,
Grossmutter

,

Schwester
, Schwägerin und Tante

,

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 41/ * Uhr vom Trauerhause
,

Mainzerstrasse 20 , aus statt .

Die Trauerfeier findet im Hause statt .

Um stille Theilnahme bitten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Dr . med . Gustav Mäckler
, Arzt .

Eugen Hutschenreuther
, Fabrikbesitzer .

Wiesbaden , Selb , den 6 . Februar 1898 .

Frau Dr
.

Amalie Mäckler
,

Wwe
. ,

geb . Müller
,

im 58 . Lebensjahre .
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Loeflund '
s

malzextract
bewährtes Diaeteticum

bei Husten , Heiserkeit , Brust - Catarrh , Abmagerung und

Abzehrung ,
’Athmungsbeschwerden ; in Milch gelöst das

kräftigste Malzfrühstück für Kinder .

Loeflund
’
s

mit Malzextract bereitete

bekannt als ivohlschmeckende schleimlösende Hustenbonbons .

W . 4 ächt Ä Ed . Loeflund & Co. , Stuttgart .
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LIEBIG M FLEISCH - PEPTON
ist ein vorzügliches Nahrungs - und Kräftigungsmittel für Schwache ,

Blutarme und Kranke , namentlich auch für Magenleidende . F297

Fste . Frucht - Marmelade
und Pflaumenmus per lO -Pfd .-Eimerchen 3 Mk ., sowie alle
anderen Sorten fste . Gelees und Marmeladen , Compoie , Frucht -

läfte , Heidelbeeren rc . empfiehlt
W . Mayer , Schillcrplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Herren - Anzüge werden unter Garantie nach Mas ; anaesertigt ,
Hose » 3 .50 Mk ., Ueverziehcr 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk , sowie
getr . Kleider ger . u . reparirt bei H . Kleber , Herren - Schneider ,
Luisenstr . 6 , Stb . , nahe Wilhclmstr . Reichh . Mustcr -Collect . 1579

Bölime
’

s Wein - Restaurant
Mai m z .

17 Lcichhof 17 und Heiliggrabgassc , n . d . Mainzer Dom .

Mittwoch , den 9 . Februar , feierliche
Eröffnung meines neue » , auf das Eleganteste

ganz im altdeutschen Sthl ansgestattelcn , künstlerisch
und humoristisch gemalte »

Wein - Restaurations - Kellers .

Spezialität I . Ranges . Sehenswürdigkeit für Jedermann .

Anerkannt gute Weine , vorzügliche Küche .

Original - Postkarten nach im Restaurations - Keller aus¬

geführten Gruppengcmäldeu . Der Restaurations - Keller ist

stets durch Gasöfen geheizt . Haltestelle der Straßenbahn

am Leichhof und Höfchen . Dicccier Verkehr mit dem Central¬

bahnhof , Weisenau und Kastel . ( No . 2991 ) F 33

Mrßgl . Mim . MuMn
,

Gemüsen,rdcln , Snppennndel « , Marearoni rc ., große
Auswahl in gClVlXfH . Obst empfiehlt billigst 1584

Ohr . Kitzel Ww . Naehf . ,
Ecke Häfneraaffe und Kleine Burgstraße .

( ges . geschützte Marke ) .
REINIGT DIE KOPFHAUT .

ENTFERNT DIE KOPFSCHUPPEN .
BELEBT DEN HAARWUCHS .

Macht die Haare schön seidenweich .
Nur ächt mit Schutzmarke

PV * Anker mit Pfeil . " M4
Flaschen ä Mk . 1, — zu haben bei :
Fritz Bernstein , Drogerie .
Ernst Hocks , „
dwcrmania - torogerie , Rheinstr .
Otto l . ilie . Drogerie Sanitas .
Willi . Schild , Drogerie . F46

WMgkl KGM « nim PKelftW ,

täglich frisch gekocht , empfiehlt
das Spezial - Geschäft in geräucherten

Thüringer Wurst - und Fleischwaaren ,

____________ Konlbruuuenstr . 6 . < ■ Limperl ._______

"w «O Ci
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von 1 Mark an per Pfund

Verhaufsstellen in Wiesbadens

Aaswäriige W' erkau fsstel len

Weitere Verkaufsstellen werden demnächst veröffentlicht .

12701

o
s

Bad - Ems :
Biebrich :
Dotzheim :

Fr . Hnpp , Römerstrasse 22 .
Fli . Stamm .
H . W ' aclismuth .

J . M . Waldeck .

Carl Hramb , Römerberg 24 .
Augnit Hunz . Stiftstrfisse 13 .
Ph , liisscl , Röderstrasso 27 .
Andr . Hriessing . Albrechtsfrasse 3 .
F . A . Müller , Adelheidstrasse 32 .
Heinrich Itieef , Rheinstrasse 63 u . Mainzerstrasse 0 —

Julins Vriitorius , Kirchgasse 28 .
A . Senebald . Bismarck - Ring 9 .
Heinrich Wald , Rödcrstrasse 39 .

i August Engel . Wiesbaden
Kaffeerösterei im Grossbetrieb .

S Carl Hutsch .
"
Wörthstrasse 22 .

g A . Fischer . Metzgergasse 21 .
“ Friedrich Frankenfcld , Gustav -Adolfstrasse 9 .
61 J . S . CwtucI , Wellritzstrasse 7 .
5 Jac . Helbig , Blücherstrasse 4 .
Z J . Huber . Bleichstrasso 15 .
7 Hari Jeckcl , Saalgasse 4 .

Willi . Hlees . Moritzstrasse 37 .
।r. Theodor kolb . Albrechtstrasse 42 .

•t
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Man verlange überall

Engel
’

s Sirocco - Kaffee

Erbach : ---
Frankfurt a/M . ; Jean Heilmanu,Goethestr . 34 .

Limburg a L . : Pet . Jos . Ilanimerschlag .

In Hochheim : C . F . ( » allo .
In Neudorf : J • Hrechel .
In Rauenthal : H . Prinz .
In Rüdcsheim : H . Eirotz . Oberstrasse u . Weberstrasse b .
In Schierstein : Jos . Lauer , Wilhelmstrasse .

S
H

s

| in Vi “ und ^ - Pfd . - Paquctcn Netto - Gewicht enthaltend und vergleiche den -

i selben mit anderwärts gekauften Kaffee ’
s , welche auf alten Röstapparaten

L geröstet werden und zum Theil erheblich theurer sind .

2 Meine Kaffee ’
s werden in meiner eigenen Sirocco - Röstanlage stets

* frisch geröstet und ist auch Nichtkäufern die Besichtigung derselben

l jeder Zeit gerne gestattet .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , 7 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

Abonnements - Concert
des städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Hermann Jrmer .
1 . Vorspiel zu „ Die Meistersinger von Nürnberg

“ Wagner .
2 . Introduction und Walzer aus der Suite „ Ein

Carnevalsfest “
..... ...... E . Hartmann .

3 . Ständchen für Violine '
........ Ersfeld .

Herr Concertmeister van der Voort .
4 . Slavischer Tanz No . 8 ........ Dvorak .
5 . Traumbilder , Fantasie ........ Lumbye .

Zither - Solo : Herr Walter .
6 . Ouvertüre zu „ Der Freischütz “ ..... Weber .
7 . I . ungarische Rhapsodie ....... Liszt .
8 . Grosse Polonaise ...... .... Lassen .

Abends 8 Uhr :

Abonnements - Concert .

des städtischen Kur - Orchester , unter Leitung des Concertmeister »
Herrn Hermann Jrmer .

1 . Freieorps - Marsch ........ . Millöcker .
2 . Ouvertüre zu „ Das Thal von Andorra “

. . Halevy .
3 . Loreley - Paraphrase ......... Neswadba .
4 . Impromptu in C - moll ........ Frz . Schubert .
5 . Feenmärchen , Walzer ........ Joh . Strauss .
6 . Ouvertüre zu „ Genofeva “ . . . . . . . Schumann .
7 . Zwei spanische Tänze ........ Moszkowski .
8 . Lustiges Marsch - Potpourri ...... Komzäk .

Patentschutz .
Patentanwalt L » >■■« Hill aus Frankfurt u M . , am

Donnerstaa , den 10 . Februar er ., von Ruchmittugs 1 bis
Stbends 6 Uhr im .Hotel zum griineu Wuld hier anwesend ,
ertheilt Ruth und nimmt Aufträge in Angelegenheiten
des Erfindnttgsschntzcs ( Patente , Gcbrunchsmnster ,
W .rareuzeichen rc . » für In - und Anslund entgegen . F47

telier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk
ii . Piatina . Ganze Gebisse . Plombiren , Zahn -
ziehen vollst , schmerzlos . Garantie und
billige Preise . Reparaturen sofort . 16737

Albert Wollt ,
Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kiichgasse .

Am Abbruch Metzgergaffe 17

sind Thüren , Fenster , Brenn -

holz re . zu verkaufen,
_____________

Einkommensteuer - Arbeiten
für alle Instanzen , rechtskundig und discret , anerkannt sichere
Information . Geschäftsbücher - Einrichtnng nach Wunsch in steuer -
Ucher Uebersicht durch l . nesser , Haitingstraße 6 , 2 .

Spitzen , ächte und iniüirte , Hündchen , Federn , Hund -
schnhc re . tu . sorgfältig gewaschen . Pntzarbeiten aller Art . 1583

___________
Anna linierbau , Geisbergstraße 24 , Part .

Mrvßek -
, pnll - und GesellslyW - CHme

werden unter Garantie für guten Sitz und feinster Ausführung
itad ) neuester Mode zu den billigsten Preisen angefertigt Emsek -
struße 6 , Vdh . 3 St .

Damen - Eoftüme ,
garautirt guter Sitz , werden und ) neuester Mode angefertigt . Näh .
kriinig , Korsett - Geschäst , Wkbcrgassk 25 . 1305

Schönes Bereiuszimmer
auf Dienstug lind Freitag in der Woche zu vergeben .

Hotel Ouellcnhof , Nerostr . 11a , Inh . Fh . Hender .

Lungguffe 0 , 2 , Ging . Gnneindebadg ., finden noch einige
Herren oder Damen guten bürg , isr . Mittags - n . Abendtisch .

Ei » Keltuerlchrlittg " ni > I » " « -

die Lift in einem Hotel in Köln gesucht . Söhne anständiger
Eltern von 15 bis 16 Jahren mögen sich melden . Offerten unter
Kn . SSI des .

'
( Manusc .-No . 831 ) F2

<5 . L . Haube & Co . , Köln .

Lehrling
r Ostern 1898 für eine Teppich - und Tapeten - Handlung
gesucht gegen sosortige monatliche kleine Vergütung . Selbst¬
geschriebener Lebenslauf postlagernd 1* . ’<«. <SS98 bis
12 . Februar einzusenden . 1603

Lehrstelle .

In feinem hiesigen ( christl . ) Gesdsäft en gros et detail findet
ein begabter junger Mann mit hübscher Handschrist zu Ostern
Aufnahme ohne Lehrgeld unter Zuficherung tücht . theoretischer u .
piakt . Ausbildung . Berecht . zum Einjähr , er » ., doch nicht Beding .
Gift . Off , erbeten sub H . W . 1IHI8 an den Tagbl .- Verl . 1580

Ein Portemonnaie mit Inhalt am Samstag
WkuM vor 12 Uhr Morgens tu der oberen Kapellenstraße

verloren . Gegen Belohnung abzugcbcu Kapellenstraße 24 .
Verloren von Platterstr . 16 bis Hirschgraden 5 , Part ., eine

silberne H .- Remont .- Uhr . Abzugeben gegen Belohnung daselbst .

Thee .

Aus meinem grossen Tliec - I .ager
empfehle als besonders vortheilhaft :

No . 1 Congo . . . . per Pfd . Mk . 2 .60

„ 2 , , fein . . „ „ „ 3 .—

„ 5a ISoih ' s Familicn -
Thee ( hochf . Souch .-
Mischung ) ..... „ 3 .—

„ 8 Souchong , feinfein , „ „ 4 .20

„ 17 Haiser - Miaehung „ „ 5 .50

Thee - SpHzen per Pfd . Mk . 2 .— n . 3 .—

empfiehlt 698

J . Iti . Roth Nachf . ,
Gr . Bnrgstrfisse 4 .

Niederlage b . W . Flics , Herrngartenstr . 7 .
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